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Znr Wahlanerkennung. 

8eit der Aiierkenmiiig der Walil vom 1. Marx 1914 
uiid der Ausrafun^ xum Bundesprasidenteii für die 

[Periode 1914—1918 sind nun schon mehrere Tage 
vergangen. Die politisehbii Horizonte sind so klar 

1 und heiter wie seit. dem Jahre 1909 nicht mehr; sanfte 
■\Vinde sãuseln diu-ch den grolJen Blâttenvald und 

lüberall hõrt man wunderschõne Friedensschalmeien. 
So ándert sich das Wetter, so âudern sich die Zeiten 
und so íindern sich auch die Menschen, zumal die Po- 
litiker. Auf Sturin und Hagél folgt heiter lâchelnd 
der Sonnenschein; anstatt der erwarteten Eevolution 

I erlebt man ein Friedensfest, und die Máimer, die seit 
Jahr und Tag einander auch "nicht einrnal das Was- 

Iser gonnten, liegen tn brüderlicher Umarmung und 
vergielJen kristallhelle Tránen der Preundschaft und 

IFreude. Es ist gut, daíJ nicht umgekehrt gefahren 
wurde; aber was nicht war, das kann noch werden, 

Idie PYeundschaften kõnnen wieder in Brüche gehen 
Jund nach den Friedensschalmeien kõnnen die Fanfa- 
Iren des Hasses ais nâchste „Nummer" im Programm 
Ides politisclien Theaters foígen. So ist es nun eben 
|im Kreislauf des offentlichen Lebens. 

Das plõtzliche Umfallen der .systematischen Oppo- 
Isition wird von vielen Leuten ais ein ãufterst gim- 
Istiges Symptom gedeutet. Es sind dies diejenigen un- 
lentwegten Freiuide des Marsohalls Hermes da Fon- 
Iscca, die, nachdem sie den Bankerott seiner Regie- 
Inmg nicht mehr in Abrede stellen kõnnen, die Schuld 
jau dem MiíJierfolg nioht ihm selbst und auch nicht 
Iseinen Ratgeberii, sondem seinen Gegnern xxisohrei- 
pen wollen. Sie sagen, die Regierung des gcgenwár- 
jíigen Bundesprasidenten ware eine ganz andere, eine 
Iviel erfolgreíchere geworden, wenn sie nicht von An- 
Tang an einer boshaften Opposition begegnet ware, 
fmd weil nun diese Opposition in der letzten» Stunde 
/OI- der Anerkennuiig des Hemi Dr. Wenoeslau Braz, 

Init fliegenden Falinen ins Lager des nãchsten Bun- 
[lespriisidenten übergelaufen ist, so glauben sie an- 
)iehmen zu dürfen, daíi jetzt jedes Hindernis einer 
;edeihliclien politisclien und wirtschaftliclien Ent- 

Jwiokiung weggeráumt worden sei. Diesen Eiiidruck 
líann man aber nur bei einer oborflãchlichen Betrach- 
jung der augenblicklichen Ltage gewiimen; schaut 
[nan jedoch in die Vergangeiiheit, um dann in ihrem 
|.ichte die Zukunft ins Auge ZiU fassen, dann erschenit 
ICr^Optimismus ais nicht berechtigt. Unter Prudente 

flè Moraes wurden die Mãnner, mit welchen sein Vor- 
;anger gekâm])ft, cattetefahig, aber deshalb hõrte der 
jvampf gegen die Regierung doch nicht auf; die Per- 
lonen wurden umgewechselt, die Rollen aber weiter 
respielt, und auf den ersten Fi iedensprasidenten wur- 
Je der erste Mordanschiag gcmacht. Unter Campos 
^lles gelangten wieder diejenigen Politiker ans Ru- 
jier, die sich unter Prudente de Moraes in der Oppo- 
lition befunden hatten; aber trotz alledem wurde der 
|weite Bundesprãsident aus dem Staate São Paulo 
ralirend seiner ganzen Regierungszeit mit einer sol- 

fhen Tleftigkeit bekampft, daíi man nur uugern an 
íne Hetze zurückdenken kann. Dasselbe Sjiiel hat 

lich fast mit jedem Bundes])rasidenten wiederholt; 
luletzt mit Hermes da Fonseca, der die Geister ais 
lYeunde um sich sammelte, die Affonso Penna ais 
reinde nicht hatte loswerden koiinen, und doch wur- 
Je seine Regierung, wie seino Freunde selbst einge- 
jtehen, zu der traurigsren Periode der republikani- 
Ichen Geschichte. 

Sollen wir angesichts dieser LfChren <ler Vergangen- 
leit noch soviel Optimismus besitzen, um glauben zu 
tõnnen, dali mit der Ausschaltung der ruyistischen 
|)pi)osition der F'riede für alie Zeiten hergestellt wor- 
len sei? Das ware der Leichtglaubigkeit zuviel. Her- 
Jies da Fonseca liinterlaBt seinem Nachfolger ein Er- 
le, das auch beim besten Willen nicht zur Zufrieden- 
Jeit aller liquidiert werden kann und die Unzuftieden- 
leit des einen Teiles der Politiker wird Brasilien wie- 
ler in zwei Lager spalten. Nicht die Opposition hat 
(lermes da Fonseca, sondem er selber hat seiner Re- 
lienmg die grõliten Schwierigkeiten bereitet, und die- 
le Schwierigkeiten shid einer solchen Art, daB sie 
Teder- durch das Umfallen der bisherigen Reglerungs- 
Innde noch durch den Abgang Hermes da Fonsecas 
(elbst aus der Welt geschafft werden kõnnen. 

W^ollen wir aus der groüen Fülle der Schwierigkei- 
jn nur einige herausgreifen. Da ist vor allen ande- 
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Das Rieseiiscií 

(Fortsetzung.) 
AVenn wii' zunickdenkcn: wie war's doch vor sech- 

|ig' Jahren? Da bauten sie auf der AVorft von Caird 
Co. in (Jreenock den ersten Dami)fcr für die Hana- 

firg-Amerikanischc Paketfahrt-Aktiengesellschaftj 
Ifiiuten ihn aus Kisen, mit einem dünnen kleinen 
leliornstein, mit 54 Kammern crstei' Klasse und mit 
iiiem Rauminhalt von insgí>samt '21150 Br.-Heg.-Tons. 
[\'ie niedlicli s;ih jene-s Danipferchen aus, das sie stolz 

Borussia nannteii, und das vom (íroBen Michel 
lis zur Battery niindestcns fünfzehn Ta^ge lang unter- 
rcgs war! 'AVellcn und Winde spielten mit jenem 
|übsclien Fahrzeug, auf dem man ohno viel ]Mühe 
iokrank werden konnte, und zu de&sen auBerordont- 

Ichen Vorzügen (>s gehõrte, daB jeder Fahrgast ein 
lett für sich allein hab?n konnte. Liegt das alies wirk- 
(ch erst (50 Jahre zurück? Klingt es niclit eher wie 
pe pliantastische Miir aus einem fernen, fernen Sa- 
is und ist berufen. den Ruhm der .soliden Erz^eug- 

lihrtsideal nicht reif, das 20. aber ist es. Aus den 
Jersuchen ward ein (íelingeii. Was sie; damals mit 
|istendí'm Zõgern bcgannen, heut ist es, soweit Mon- 

•Iieiiwille sich durchzusetzen vermag, vollendet^ detm 
í" ['iciikclin jencs Danij)f('rcnens wuchs heran zur 

ren die gioCe Fi"age nach d(!m Sein und Niclvisein der 
Olygarchien. Diese Frage ist von einer viel grõíie- 
ren Bedeutung ais der Laie ih der Politik vielleicht 
verrauten rnag, denn sie rüttelt das õffentliche I^eben 
vom Grunde aus auf; danach, wie der nâchste Pril- 
sident diese íVage auffaljt, wird man be.urteilen kõn- 
nen, wie er sich zu der Politik überhaupt stellt. Sie 
bietet dem konimenden Manne die Gelegenheit, dem 
liande zu zeigen, ob er die Republik ais eine Dománe 
der Cliquen, Grui)i)en und Kartelle oder ais res pu- 
blicae — ais „õffentliche Sache", Sache des Volkes 
betrachtet. 

Die Vorgilnger Hermes da Fonsecas haben die Oly- 
garchienfrage total übereehen. Campos Salles führte 
die sogenannte „Politik der Gouverneure" ein und 
die Herren Rodrigues Alves, Affonso Penna und Nilo 
Peçanha handelten nach dereelben Richtschnm*, bis 
dann Hermes da Fonseca, ais „Retter" auf dera Plan 
erschien und ín kurzer Zeit alies verdarb, was vor- 
her noch nicht verdorben gewesen wai\ Er verwirrte 
alies, was noch verwirrt werden konnte, und Dr. Wen- 
ceslau Braz sieht jetzt lauter Knauel vor sich. Hatte 
sich Hermes da Fonseca nach dem Beispiel seiner 
Vorgánger um die Olygarchien überhaupt nicht ge- 
kümmert, daim würde er wohl eines der wichtig-sten; 
Versprechen seines Progranims' unerfüllt gelassen ha- 
ben, aber die Frage ware lange nicht so schlinmi, lan- 
ge nicht so vei*worren wie sie heute ist. 

Wie soll sich Dr. Wenceslau Brazi z. B. zu dení 
„Fíüle Pernambuco" stellen? Daíi dieser „Fair' bald 
zur Diskussion gestellt werden wird, darüber dürfen 
keine Zweifel bestehen, und der nâchste Prasident 
wird zu ihm Stellung nehmen müssen. Eine strikte 
Neutralitât ist hier nicht denkbar, denn das ist ja ge- 
rade die „gToae Leistung" Hermes da Fonsecas, dalJ 
sein Nachfolger nicht mehr zu gewissen Fragen 
schweigen und dadurch den Eindruck eines Weisen 
erwecken kann. Er nuili sprechen, um dann von der 
einen Seite ang-ejubelt und von der anderen ausge- 
pfiffen zu werden. Ais der „versklavte Norden" sich 
gegen die Olygarchien erhob, da liiett es: Die Cliqueir 
und Klüngel kõnnen nur dímn gestürzt werden, wenn 
die Bundesregierung ihnen ihre Unterstützung ent- 
xiehr, uml dieser Satz wurde ais sehr wahr angesehcn. 
So standen die Sachen, ais Hermes da Fonseca die 
Regierung übernahin und es war für ihn denuiach 
gar nicht so schwer, sich mit der Olygarchien frage 
abzufinden, denn er konnte sich auf die Bundesver- 
fassun'g1)erúreh liM: Es'ist^ nitlit" mein Riiid 
und auch nicht mein Kartoffelfeld; wenn die Olygar- 
chien in den \'0n ihnen bisher beherrschten Staaten 
sich be(h'oht sehen, dann geht das micli iiichts an. 
fcli kann mich ais Bundèsprilsident nicht in die inne- 
ren Angelegenheiten der einzeliien Staaten mischen, 
das verbietet mir die Verfassung. Er tat es nicht; an- 
statt Zuschauer zu sein, nümte er in dem Drama fleis- 
sig mit: in Pernambuco und Bahia gegen und in Ama- 
zonas, Pará, Ceará und Alagoas für die Olygarchien. 
Er schuf die Rolle des in der hineren Staatsi)olitik 
nntsprechenden Bundesprasidenten imd leider kaim 
nach seinem Abgang diese Rolle nicht unausgefiUlt 
bleiben; sein Nachfolger mulj, ob er nun will oder 
nicht, auch 'mitspielen. 

Zuerst kommt, wie g^esagl* der Staat Pernambuco 
an die Reihe. Die konservative Partei hat sich jnit 
demselben Manne, den sie mit der Hilfe des Mar- 
schalls Hermes da Fonseca aus seiner Position ver- 
drángte. Rosa e Silva, wieder víirtragen, ihn in ihr 
Zentraldircílctorium aufgenonunen und ihm aucli den 
Rückweg nach Pernambuco geebnet. In dem lütif- 
ten Militarbezirk (Pernambuco) sind alie hõheren nii- 
litárischen Posten nüt solchen Offizieren besetzt, die 
entschiossen sind, l>ei dem Aiisbruch eines Wahl- 
kampfes gegen den gegenwartigen Gouvernevn- Ptp- 
tei zu ergreifen. Lilíit nun Dr. AVenceslau Braz die- 
sen Offizieren volle Handlung-sfreiheit, dann hat Dan- 
tas Barreto allen Grund, sich darüber zu bescliwe- 
ren, daB der Bundesprãsident seine Feinde unter- 
stütze; versetzt er aber die Offiziere, um Eingriffe 
in die Politik des Staates zu verhüten, nach einem' 
anderen Bezirk, dann hat wieder Rosa e Silva Ursa- 
che, sich zu beklagen, da& der Prãsident seine Freun- 
de verfolge. 'So kann der nãcíiste Bundesprãsident, 
sich drehen und wenden, wie es ihm gefãllt, sein Vor- 
gánger hat schon dafür gesorgt, dali er sich an irgend 
einem Haken verletzt. Und wie es in Pernambuco ist, 

Riesin. Auf deutschem, auf hanseatischem Boden stand 
ihre AViege, und ihre Kinderstube war die AVerft von 
Blohm & VoB. Sie hat eine andere, eine zeitgemãBere 
Erziehung genossen ais ihre Vorfaliren und ist groB 
und kühn und stahlhart geworden unter dem Schutze 
der stãhlernen Baugerüste ihrer Heimat. Vaterland 
nennt sie sich selbstbewuBt, und wenn sie zum erst;pn- 
nial die Elbe verlãBt, so schwimmt eine Welt von Erd- 
teil zu Erdteil: A''aterland niõchte sie allein sein,- die 
sich ihr anvertrauen, sei's auch für wenige Tage nur; 
Vaterland, ais treuer Schutz und fester Schild gegen 
alies, was die kleine ürahne Borussia mit ihren schwa- 
chen Kráften nur mühsam zu überwinden vermochte. 
Und noch viel mehr... Klang und Glanz und Far- 
bigkeit mõchte diese junge Eiegentin des Ozea.ns übcr 
die schãumenden, einfõrmigen AVasser tragen, Mitt- 
lerin mõchte sie sein und Helferin a.uf dem AVege, 
der rege Mehmngen aller Beziehungen zwischen der 
schwarz-weiB-roten Flagge und dem Sternenbanner 
zum lockenden Ziel hat. LaBt sie drum unbekümmert 
ziehn' Sie ist deutsch und stark und hamburgisch, 
sie fürchtet sich vor niemand und vor nichts. 'Denn 
der AA''ahlspruch der Hapag „Mein Feld die AA^elt" 
dient auch der Vaterland afe Richtschnui-. Und in die- 
sem Zeichen wird sie, so hoffen wir, siegen. 

Kurze technische Angaben über den Dampfer 
Vaterland. 

Alarmaniage: Zur Abgabe des Schottendichtsignals 
3.") wasserdichte Membranewecker mit Schalmeiglocke 
und 1 Kontaktgeber; zur Abgabe des Feueralarms ca. 
40 wasserdichte Membranewetjker mit Kelchglocke 

so ist es auch in-allen anderen Nordstaaten, Sei'gip& 
ausgenommen, das seinen neuen Gouvemeur beix'its 
gewãhlt hat. 

Uebei' diese politische Schwierigkeit wird Dr. AA''en- 
ceslau Braz nicht hinwegkonnnen, ohne sich Feinde 
zu erwerl)en und unter diesen wird sich aliem An- 
schein nach auch Pinheiro Machado befinden, der 
eine QuãsHon daraus macht, daBi die noch hen-schen- 
den Olygarchien am Ruder bleiben und die vor zwei 
Jahren gestürzten wieder in ilire alten Positionen ein- 
gesetzt werden. Parallel init der Olygarchienfi-age 
lãuft aber noch die Sparsamkeitsfrage míd ein Pra- 
sident, der über die ersté hinwegkommt, kann noch 
über (lie -andere stolpern. Hei-mes da Fonseca hat es 
wohl für sehr richtig erkannt und auch in seinem Re- 
gierungspro^amm zum Ausdruck gebracht, daíi eine 
Politik der ãuíJersten Sparsamkeit notwendig sei, aber 
er hat das direkte Gegenteil getan; er hat eine Poli- 
tik der Vergeudung verfolgt. Tut nun Di-. AVenceslau 
Braz das, was sein Vorgánger zu tun versprach und 
was zu tun das Interesse des Ijandes verlangt, dann 
muBi er sich wieder mit dem NationalkongreB ver- 
feinden, der nach den AVorten Carlos Peixotos seine 
erste Aufgabe darin erblickt, das Geld scheífelweise 
wegzuwerfen, das tropfenweise in den Bundesschatz 
rinnt. Jede Staatsvertretung hat ais solche irgend ein 
Projekt auf der Pfanne, das ebenso kostspielig wie 
überflüssig ist, und jeder einzelne Deputierte hat wie- 
der ein persõnliches Projektchen, das zu dei-seiben 
Kategorie der „Initiative" gehõrt. AVenn lum der Pra- 
sident wirklich eine Politik der Sparsamkeit verfol- 
gen will und gegen die kostspieligen imd überflüssigen 
Projekte sein Veto einlegt, dann macht er die Staats- 
vertretungen sich zu Feinden, und lãBt ei' alies so lau- 
fen, wie Hermes da Fonseca alies laufen lieli. dann eiit- 
fesselt er wieder denseiben Sturm, den dieser entfes- 
selt hat. 

Die Position des neuen Prãsidenten winl keine leitíh- 
te sein und das Friedensfest wird nicht ewig dauern. 

Ans aller Welt 
(Postnflchriehlen) 

Deutsch-Ueberseeische Elektrizitáts- 
Gí^sellschaft. Obgleich in diesem Jalu- die zu- 
fiüftrcinittierton 20 ilril. Mk. Aktien, diri 19]2 nui- wah- 
rend eines Semesters am Gewinn teilnahmen, vollbe- 

Auslandsinstitut 
Aktien wiedei- 11 

rechtígt sind, kann dieses grõfit© 
Deutschlands auf seine 120 Mill. Mk. 
Prozent Dividende verteilen gegen 11, 10. 10 und 10 
Prozent in den A^orjahren. Der BetiiebsüberschiiB' ist 
auf 25,2 Mill. Mk. igestiegen gegen 23,5 Mill. Mk. im 
A^^orjahre. Das Reinertrãgnis betrãgt 14,44 Mill. Mk. 
gegen 13 Ikízw. 10,3 und 9,6 Mill. Mk. in den Vorjah- 
ren. Die Bilanzsumme ist jetzt auf 305 Mill. Mk.gestie- 
gen, wãhrend sie Ende 190S) erst 202 Mill. Alk. lietrug, 
vor zehn Jahren gai' erst 31,6 Mill. Mk. Hieran :i)arti- 
zipiert Buenos Aires mit 202 Mill. Mk., Santiago nur 
mit 15 Mill. Mk., verschiedene Eeteihgungen mit 24 
Mill. Mk. und A^^orschüsse mit 61,3 Mill. AIK Trotz der 
Depression, die in Südamefika herrschte. ist es der 
Gesellschaft gelungen, wie oben gezeigt, gut abzu- 
schneiden. 

13 in schwer es Flugunglück ereigneto sich 
bei den Manõvern des im Hafen von Toulon liegende 
franzõsischen Geschwadeis. Ein AVasserflugzeug, das 
an den Uebungen des Geschwaders teihiehmeu sollte, 
und in dem sich ein Reserveoffizitn- und ein Mechani- 
ker befanden, fing- kurze Zeit nach dem Aufstiege 
aus unbekamiter Ursache Feuer, imd war ini Nu von 
dichten Rar.chwolken umgeben. Di:> Flieger haf.en die 
Geistesgegcnwart, den Ap))arat soíort auf das ATasSer 
niedergehcn zu lass. n. Der des Sehwimmens 'kundige 
]\Iechaniker sprang íurz vor ílteni Niedergehen de? 
Hydroplans aus dem A])parat und wurde von einem 
sofort zur Hilfe herbeigeeilten Rettun^boot aufge- 
nommen. Der Reservooffizier konnte sich da^gegen 
hicht aus dem Apparat befreien, wurde jedoch unver- 
letzt aus den Ti*ümmern hervorgezogen und von 
eiiiem Motorboot an Land gebracht. Der Ap])aratj 
brLaimto noch eine halba Stunde und ging dann unter. i 

A u s w a n d e r e r b e f õ r d e r u n g ü b e )■ li m d e n. I 
Am 30. April hat die Hamburg-Amerika-Linie mit I 

und Kontaktgebern. Beide Anlagen auf dei' Komman- 
dobrücke. 

Ankei'geschirr: 1 Bugankei' von 12.000 Kilogramm 
Gewicht; 1 Stromanker 6000 lülogrannn, 1 AVarpan- 
ker 2250 Kilogramm; Ankerketten zusammen 1170 
Meter lang; GMddurchmesser 64, 86, 102 Millimeter. 
Gesamtgewicht von Anker und Ketten: 227.2.W Kilo- 
gramm. 

Aufzüge: 4 Personenaufzüge von je ca. 750 Kilo- 
gramm Tragkraft, davon 3 in der 1. Kajüte, 1 in 
der 2. Kájüte; 6 Aufzüge für Proviant, Gepãck und 
Post, davon 1 mit 800 Kilogramm, '3 mit 750 Kpb- 
gramm, 2 mit 500 Kilogramm Tragkraft. ;> S.peise- 
aufzüg(\ Die Personenaufzüge sind mit Stockwerk- 
anzeiger, Notklingelleitung, elektrischer Beleuchtung 
und Deckventilator versehen und führen durch (5 
Decks. 

Aiisguck: Unterer Ausguck am FacTvmast, mit der 
groBen Schiffsglocke und einer durch Luftdruek bc- 
triebenen Nebelpfeife verbunden; darüber ein zwei- 
ter Ausguck, 5,0 Meter hoch über dem AVasserspiegel. 

Bãder: AuBer einem Schwimmbad mit Ruheraimi 
und medizinischen Badern 166 AVaimenbãder und Du- 
schen. Davon 111 Privatwannenbâder und 16 Duschen 
für Kaiser-, Staats- und Luxuszimmer. 

Bauart und Baumaterialien: Dei' Dampfer ist nach 
den Vorschriften des Germanischen Llóyd aus wei- 
chem, bostern Siemens-Martin-Stahl ais Vierschrau- 
benschiff auf gi-adem Kiel mit gradem, nach vome 
ausfallendem Vorsteven, E,uderform-Hinters1©\eíi und 
elliptischera Heck erbaut. Er entspiicht in Einrich- 
tung und Ausführung den neiuesten Vorschiiften dei' 
deutschen, engUschen imd amerikanischen Auswan- 
dei'ergesetze, den Voi-scliriften von Seeberufsgenossen- 

dem Dampfer „Rugia", der auf der Route Hamburg- 
Philadelphia Emden anlief, um dort ca. 700 Auswan- 
derer an Bord zu nelimen. ihren neuen Passagier- 
dienst zwiscliQn dem Ivmshafen und den A^ereinigten 
Staaten erõffnet. Damit ist ein weiterer beachtens- 
werter Schritt zm' Einbeziehung Emdens in das Netz 
der gi-oBen Ueberseerouten der Gesellschaft getan 
íi-orden. AA^ie erinnei-lich, begann die Hamburg-Ame- 
rika-Linie im Auírust vorigen Jahres, einige ihrer 
wichtigeren íYachtdampferlinien über Emden zu lei- 
ten, das ais regelmáBdger Anlaufliafen nacheinander 
den Fahrplãnen des arabiscii-persischen Dienstes, des 
Ostasiendienstes und des Südamerikadienstes einge- 
fügt. wurde. Mit der Erõffnung der Passagierlinie nach 
Noixiamerika, auf der zunãclist monatlich ein Damp- 
fer expediert werden wii-d,.ist das mit der preuBischen 
Regierung- vereinbarte Projekt der Angliederung Em- 
dens an die Hamburger Verbindungen jetzt võllig zui- 
Durchführung gelangt. Auch die neuen Auswanderer- 
hallen der Hambm-g-Amerika-Linie in Emden konn- 
ten bis zur Abfertigimg des ersten Hamburger Aus- 
wandererdampfers fertiggestellt werden. Das Haupt- 
gebáude, das die Biu-eaus, die Unterkmiftsrãume, die ^ 
AA^irtschaftsrãume, die Speisesãle usw. enthãlt, ist ein ' 
stattlicher, aj-chitektonisch sehr wirksamer Bau. Er 
bietet ünterkunftsgelegenheit für ungefãhr 1300 Pas- 
saííiere. AuBcr dem Hauptgebáude erheben sich auf 
dem etwa 18.000 Qua<lratmeter umfassenden Grund- 
.stück der Auswandererhallen ein Desinfektionsgebãu- 
de und ein Lazarett. Emden wird ais Einíjchiffimg-s- 
liafen namentlich für Reisende aus südlicheren und 
wRstlicheren Teilen Deutschlands sowie für Auswaii- 
(lerer in Betr;u;ht kommen, denen an einer Abkürzung 
des AVasserweges liegt. Nach amerikanischen Hafen 
reisende Passagiere beisi)ielsweise s])aren einen 
Ueberfalutstag, wenn sie sich .statt in Hamburg ei"st 
in Emden an Bord begeben. Diese Verkürzung der 
AA';)sserfahn ist immerhin ein günstiger Umstand, der 
Emden ais Einschiffungshafen eine gewisse .Anzi.^- 
hungskralt verleihl und die Hoffnung bereelitigt er- 
sclieinen lãíit, daB mit dem neuen Dienst ein weite- 
rer wichtiger Entwioklungslaktor für den A'ei'keUi' 
des Emshafens geschaffen worden ist. 

Eine An ei-k e n n u n g deutscher Arbeit 
\fir lesen im „Joi'nal do Biasil" folgende Notiz: „Eii4 
ueutsches .íahrbuch verõffentiichte folgende Zahleii 
über die im Auslande wohnenden Deutschen: A''er 
einigto-St.;iaten 2.66f)J)9(), RuIMaod 1.800.000 Frank 
tv,ich 500.000, Brasilien 4ÓO.OOO, Kanada 360.*000, Eng 
land 100.000, Dãnemark, Rumünien und Xiederiãn- 
disch-lndien je 50.000, Argentinien 40.000, Türke\ 
l.o.OOO, Aegypten 12.000, Chile 10.000, China und Inda 
china 8400. \\'ie man sieht, ninunt Brasilien nüv 
4O0.000 Deutschen die vierte Stelle ein, und ange- 
sichts der Komi)etenz und der ausgezeichneteii Eigcn- 
schalten dieser Rasse, ihres Ordiumg-ssinnes, ihres hi- 
telligenten FleiBies, ihrer angeborenen Liebe zum Fort- 
schritt und zur Disziplin darf man annehmen, daÊ 
diese bedeutende deutsche Bevõlkerung mãchtig zui 
Ausl>reitung des Handels zwischen den beiden Lãn- 
dern und zur Festerknüpfung der sie einanden Freund- •' 
ben ins Stannnbuch! 

Ein sportiiches A^orbild im Hohenzol- 
lernhause. Der junge Piinz Friedrich ■ Karl von 
Preulien, der 21 jãln-ige zwrite Sohn des Prin- 
zen lYiedrich Leoi)old, der in BerUn jetzt den Offiziers- 
vierkampf gewonnen hat, ist ein Sporlsmann von sel- 
tener Alelseitigkeit und Leistungsfãliigkeit. Die ersten 
sporthchen Ix)rbeeren holte er sich auf dem Tennis- 
plata, wo er unter dem Najnen ,,Karr- bald ein Turnier- 
Klass© wurde und besonders durch gut.- Neizteclmik 
ein erfolgreichcr Doppi Ispieler war. AVenig spãter 
versuchte er sich ais Turnier-Reit^r, gewann an einem 
Karlshorster Renntnag ein ein eingeleg^es Polopony- 
Rennen und ritt für seinen Vetter, den Kronprin- 
zen, mit Erfolg die guten irischen Springpferdc des 
ki'onprinzlichen Turnieretalles. Nach seiner A''er- 
setzimg zum 1. f^eibliusarenregimi nt in Langfuhr er- 
warb er selbst Gelãnde- uifd S'pringpferde, mit denen 
er auf gi-oBen Turnieren (Danzig und Bei"lin) Erfolg 
hatte. Ais Leichtathlet ist Prinz Friedricli Karl vor 
aliem guter Mitteldistanzlãufer (400 m), g.>Tiürt aber 
auch über 1500 ni noch zur bessern Klasse und hat 
für den lierliner Spoiiklub viele Stafetten gewinnen 
liellen. AVie sein Bruder Prinz Fi-iedrich Sigismund 

schaft und Seemannsordnung. Er erhielt Plattenkiel 
mil llachliegendem Schutzkiel, durchlaufende Alittel- 
kielplatte, Doppelboden, wasserdichte Querschotíe, ein 
wasserdichtes Mittelíãng-sschott und doppelte AuBen- 
haut von Spaiit 224—293, 5 durchlaufende Stahl- 
decks, 1 partielles Raumdeck im A^^or- und Hinter- 
schiff und 1 weiteres partielles Ra.umdeck im A'or- 
schilf. Schlingerdãmpfungstanks nach Frahmschem 
System. 2 Pfahlmasten mit Ladebaumen. 

Baudaten: A^^on der AA'"erIt Blohm u. A^oB, Hamburg, 
im September 1911 in Bau genommen, am 3. April 
1913 von S. Kgl. H. Kron])rinz Ruppreclit von Bayern 
auf den Namen A^^aterland getault und vom Stapel ge-- 
lassen. 

Beleuchtung: Rund 15.000 elekti-ische Lampen. Aus- 
serdem Notbeleuchtung mit Dynamo, der in einem 
t.esonderen Raum oberhalb der AVasserlinie aufge- 
stcllt ist. 

Besatzung: 1234 Mann, darunter 1 Kommodore, 4 
Kapitãnei, 7 Offizierej, l Oberingenieur, 3 ei-ste ínge^ 

nieure, 35 Ing^enieure und Elektriker. 3 Aerzte, 3 
Arztgehilfen, 1 Krankenschwester, 3 Gei)ackbeamte, 
1 Zalilmeister, l Proviantmeister, 4 Zalilmeisterassi- 
stenten, (5 Proviantaufèeher, 1 Ob: rsteu. rmann und 5 
Feuerwehrleute, 3 Telegraphisten, 3 Telephonisten, 1 
Stenotypist, 1 Gesellschaftsdame. 1 Bademeister, 1 
Buchhãndler, 1 Gãrtner, 1 Tischler, 1 Sfasseur, 1 Mas- 
seuse. Für Küche und Bodienung u. a. 3 Oberkõche, 
52 Kõche, 350 Stewards, 5 Konditoren, 36 Kellner 
(für den Restaurantbetrièb), 4 Fahrstuhlwâiter, 11 Pa- 
gen. Für die Kessel: 12 Ob>Theizer, 2 Storekeeper. 15 
Schmierer, 187 Heizer. 189 Trimmer u. a. 

(Fortsetzung folgt.) 
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ist auch er iioch eifriger Aiiliiingcr des Kraftwagen- 
snorts. 

K o II i ,n- s k !■ (■') 11 u a j;- i 11 A b o s s i n i e ii. Ras Mikael, 
dor \'ater vou Lidsch Jeassus, iat am 1. .luni bei eineii) 
vou iliiii gcgebeneu Gastiualil zuiii Konig- von Wollo 
und "1 iiijv fíekrõnt worden. Seir deiii Tode ^>renelik's 11 
lieiTSi iit sehi Eiikel Lidsch '.Jeassus ais Kõnig' der Kõ- 
iiijU'0 über Abessinien. Kr ist der Sohii der schon ver- 
slorbciieii Toehter ^Le]ií'liks Schoargasch und des Ra;5 
Mikael vou Wollo. Abessinien ist beTvaimtlich cine 
Vercinigung- von Ivonigreiclieii und Provinzen, dereii 
Haujster voni Xegus abhangijí siiid. Ras Mikael war 
bislier das Haupt der tribut])nielitigen Provinx Wollo 
und ist nuninehr /.uni Konig von Wollo und Tigré g-e- 
krÍHil worden. Auch ais Kõiiig bleibt er seinein Solin, 
dein Kaiser Lidsch .Jeassus, untertíln. 

■J r a 11 e r í e i e r i n d e r A 1, t c i a n H o n t o. M ie 
wic in unserer gestrigen Sonntag.snuinmcr bereits kut ü 
Iutíi lilelen, fand ani Soiinabend deii 4. d. M. Voriiiit- 
tags 10 Ulir in der San Bento Kirclie eine von der 
ost( rreicliiscii-nnga'isclien Kolonie ve; a-jstüL.etr' t!e©- 
Icnniesse init daran ansclilieBí iider Traiierfeiei' íür 
(lie dom bübischen Attentat von Sei'aje\vo zuin Ojífer 
gí i';!l]enen E; xherzog-TluoiiIolgo)- Franz Ferdinaiid 
von Ofsterreich-Ungarn und seiner Frau (ienialiliii 
Ucrxogín ^'opliie Ilolienberg statl. Dic weiten Rilunie 
der São Bento Kirclie waren g-anz gefülli iinrl in. (Ut 
Mittc derselben war ein Karafalk erriclitôt, welchen 
dic l?iLler der lieiden erniordeten l'ürsi:l;ch- 
kciten schiiiiickten. Krscliienen waivn Haui)tmann 
Alio Marcondes de Rezende ais Veitreter des aiutie- 
reiiden VizejM'asidenten des Staates São Paulo, .Dr. 
Alíino Aiuntes, Staatssekieíâr des Inuern, Leutnant 
Marcilit) Pereira de Corta ais Vertreter des Staa';s- 
sckretiirs der .Justizi und der olíentliclien Siclierlieit, 
süwic (lie Vertreter der Slaatssekreiare der Finanzen 
und- des Ackerbiues. Der Iiis])ektor der 10. Militár- 
rcgion des Blindes, General Luiz Cardozo wurde durcli 
(len Oberleninant Evarisio Marques de Silva vertie- 
tcii. F(,'rnor waren erschienen Vertreter der stfidti- 
sclici; Beliorden, ;lie in São Paulo residierenden Kon- 
sulii (ler IVeniden Maclite, hohe geistliche AVürdentrã- 
ger, (lie nieisten Mitglieder der liiesigen õsterreicliisch- 
ungarischen Ivolonie, die Vertreter der paulistaner 
Pr( ssc und eine ganze Anzalil anderor Personeii, die 
ilire iniiigsttí Anteilnahme an dein lierben Verlust aus- 
diückeii wollteiij ílen Oestnricich-Ungarii erlitti'ii haí. 

I/it> religiose Handlung wiirde voin liochehrwür- 
digcn Ab: von S. Bento D. .Micliael Kruse, dein Dia- 
konus I^atcr Salles von Aigener und dein Unterdiako- 
nus Pater Maurus volLíOgen, Thronassistenten waren 
die Kapuziner Patres Joseph und Bernliard, Zereino- 
niennieister l'ater Bcnilianl, Cliordirek:or Pater Adal- 
b;'r( und OrganLst Pater .Joseph. Die Gesãnge wurden, 
\lurch die Patres des Benediktinerklosters \on Soro- 
(^<'xba. ausgeführt. 

Xach ScliluB der heiligen Messe bastieg der hocli- 
würdige AM D. Aíichael Krase die líanzel und hielt 
( ine fei(^rliche Gedãelitnisrede, in der er ungefiihr das 
Folgende sagte: 

Wcnn eine groBe Nation in ihrev Gesaintlieit den 
liiiigang eines ihrer Sõhne betrauert, so kõnnen wir 
daraus síílilieBen, dali es sich um einen der GroíJen 
liandelt, besonders wenn sich diese Nation aus so 
vielen \'oll;3rn verscMedener Zunge zusamniensetzt, 
wic (li(í (isterreicliisch-imgarische. Wenn cs uns gie- 
geben wáre, aus der Vogelschau einen Blick wer- 
fen zti kõiinen auf sámtliche Võlkei' der õsterreicliisch- 
iingarischen Monarchie, so würden wir überall die 
Líuite in Tra.uerkleidern sehen und von alleii Sei- 
tcn Trauergelíiute vernehmen. Wir wissen, uni wel'- 
clic Personlichkeiten es sich handelt. Hier ist nicht 
der Ort, sich über den Verbrecher auszuspi^echien,, 
abei' eines kann doch gesagt-werden, daíi derHaupt- 
schuldige nicht jener junge Mami von 20 Jahren ist, 
der riichlos die Hand erhob míd den Thronfolígor 
(.'ines groBen Reiches und seine hohe Gemahlin kalten 
.Jihites niederschoB. Von ihin kann inan wolil sagen, 
er wuBte nicht, was er tat. Ob das Attentat die Fiucht 
einer Verschwõnuig oder die Tat eines Eiiiaelnen ist, 
steht in diesein Augenblick noch nicht genau fest, 
so vicl ist indessen sicher, es stehr eine Schule dahin- 
ter, entweder jene Schule des Anarchisnms, die schon 
so viel IJnglück über die Welt gebraíilit hat und die 
sagt: icli dicne nicht, ich erkenne keine Autoriíat an 
od(M' die Schiile des krankhaften Nationalismusj^er 
heute in allen Lãndern blüht. Der wahre Patriotismus 
respektiert die Rechie Anderer, der fanatische Nalio- 
nalisníus kennt nur seine eigone Nation. 

Der auf so plõtzliche Weise aus deni Leben geschie- 
díMie Erbe des Tlu-ones der Habsburger, Erzherzog 
Franz Ferdinand war ein Neffe des Kaisei*s Franz 
.íoscpli und 51 Jahre alt. Er war von strengen Sit- 
{,eii iind tiefein religiõseni Gefühl. lír hatte sehr lie- 
b;-nswürdige Umgangsfonnen und legtc groBe Leut- 
s< ligkeit gegen Alie an den Tag, die mit ihni in Be- 
rüliruiig kamen. Er war mit hervorragenden Geistcs- 
gabíMi ausgestattet, wie verschiedene von ihm verõf- 
fentlichte Werke beweisen, besonders aber das Werk 
,,'ragebacli über meine Reise um die Welt."Er war 
vor allen Dingen Soldat und man naiinte ihn den 
Reorganisator der õsterreichisch-ungarischen Anneo 
und Marhie. Die europàischen Nationen sind sb kon- 
stiliiiert, daB der Militarismus einen hervorragenden 
Platz oinnimmt lujd sie werden deshalb stets domje- 
nigen besondere Zimeiguiig entg-egen biingen, der 
ciii tüchtiger Soldat und Heerführer ist. Er war ein 
Alnstereheg^atte. Wenig kümnieríe es ihn, ob er seine 
Aiiserkorene zur Kaiserin machen konnte, da sie nach 
den (^esetzen ihm nicht ebenbürtig war oder nicht. 
die Liebe und aufrichtige Zuneiguiig leitete ihn und 
so führte er mit ihr nach einer morganatischen aber 
liochehrenhaften Heirat eine musterhafte und áuBei-sfc 
glückliche Ehe. Und sie, die Hei-zogin Sopliie Holien- 
bcrg:, war ihres Gatben würdig. In den Sprüchen 
Salomons iieíBt es: „Wer wird ein starkes Weib fin- 
den? Ihr Preis übersteigt alies, was' aus"Jen fern- 
sten Fei^nen und von den áuBereten Punkten des Erd- 
balls komint! Sie lebte nur iheni hohen Gemalil, ihrer 
faiuilie und der Wohltâtigkeit. Sie stand an der Spitze 
aller Wohltãtigkeitsanstalten und sorgte für die Ar- 
men und Bedrángten. Im Augejiblick des Attentats 
opferte sie sich für ihren hohen Gemahl, al's eie 
im Wagen aufstand und mit ihrem Korper deu seinen 
scliützen wollte. Sie wurde mit ihm getõtet und ein 
groBes Volk trauert um sie^, wie es um den Thron- 
erb?n der osteireichisch-ungarischen j\lonarchie trau- 
flT. 

Tch würde meiner Pflicht nicht genügen, wenn ich 
an dieser Stelle nicSi»; auch des alten Kaisers Franz 
.losí^ph gedachte, dieses ehrwürdigen Greises, der in 
seinein Leben so viel betrübeiides erfahren miiBte. 
Es isl crgj-eifend und bcwundenmgswüid g, wie dieser 
Ilen-scher in den Augenblicken des tielsten Schmer- 
zes und der groBten Schwierigkeiten sein Pilichtge- 
lühl hochiialt. Eben von einer langwierigen Erkãl- 
tung genesen, hatie er sich nach Ischl zur Erholung 
lifgeben, doch sofort, nachdem er sich von dem er- 
stcn Schrecken, den die Trauernachricht auf ihn niach- 
Ic, erlioli hatte, roisto er nacli Wien zurück, um dort 
w ieder lie verantwoi tliclie Stelle ais Kaiser und Kõ- 

nig eines groBen Reiches zu übernehmeii. Er em- 
pling sofort den nenen Thronfolger, die Staatsminister 
iisw. und traf alie MaBregeln, die zu treffen waren. 
Ein lierrliches Beispiel für jeden, der im offtMitlichen 
Leben steht und mit den Schwierigkeiten und Pllich- 
ten, die eine hervorragende Stellung mir sjch bringen, 
zu tun hat. 

Ln der ganzen Welt hat das verruclue Attentat .Ab- 
sclien erregt, überall veranstalten die ^Angfehõrigeii 
der oáterreichisch-ungarischen Kolonie Trauerreieru 
untl die anderen Nationen schlieBen sich denS^lben an 
und beeileu sich, ihr Beileid auszudrücken'. Auch hier 
in S. Paulo ist es nicht anders und die zahlreiche 
Trauerversammlung, die sich hier in dieser Kirclie 
versammelt hat und an deren Siiitze unsere liohon 
Stilats- und stãdtischen Behrõden, die hier residie- 
renden Konsuln der fremdeu Mãchte und andere hoch, 
gestellte Personlichkeiten stehen, sie nehmen den in- 
nigsten Anteil an dem herben Verlust, den Oester- 
reich-Ungarn und mit ihm die hiesige õsterreichisch- 
ungarische Kolonie erlitten ^hat. 

Nacli dem religiõsen Akt in der Kirclie nahm der 
õsterreichisch-ungarische Vizekonsul Herr Ocetkie- 
wicz von Jilienhorr d e BeleidrbíZ-^ugimgen U^r Ver- 
tre'er der Staats- und stãdtischen Beliorden, dei Kon- 
sularkorps, hochgesteliter Persõnlichkeiten usw. ent- 
g(ígen. worauf man sich in den Hõr^aal des Uynina- 
siums von São Bento begab, woselbst unter dem Vor- 
sitz des õsterreichisch-ungarischen Vizekonsuls eine 
weitere Tranerfeier stattfand. Zwischen einem Ar- 
langements von Palmen und Immortellen waren die 
mit Flor behangenen Bilder des erniordeten Thronfol- 
gerpaares über einer mit Crépe unfkleideten õsrer- 
reicTiisch-ungarischen Eahne aufgestcllt. Die Vertre- 
ter der Staats- und stãdtischen Behõrden, die freni- 
d<in Konsuln, der hochehrwürdige Abt von S. Bento 
und viele Mitg^lieder der õsteiTeichisch-ungarischon 
Monarchie sowie deren Freunde nahmen án dei*sel- 
ben teil. Zu Anfang sang Herr Kammei-sânger Hans 
Edgar Oberstetter das Lied „Herr, den ich tief im Her- 
zen trage" von Hiller, welches Kapellmeister Willy 
Tyroler auf dem Harmonium begleitete. Hierauf 
sprach zunachst Herr Di-. AValter Seng in portugie- 
sischer Sprache und schilderte in beredten Worieu 
(lie Personlichkeit des der Hand eines ruchlosen Mord- 
buben zum Opfer gefallenen Erzlierzog-Thionfolgers 
Franz Ferdinand, dessen hervorragende Qualitãien ais 
Soldat uiid ^lensch er liervorhob. Er verdammte das 
lliichwih'dig(í Attentat und gedachte des groBen 
Schmerzes, daB dasselbe über die Võlker der íister- 
7'eichisch-ungarischen Monarchie und uber alie im 
Auslande lebenden Oesterreiclier-Ungarn gebracht ha- 
be. Die tiefempfundene und flieBend gesprochene Rede 
machte einen groBen 'Eindi'uck auf die Anwesenden.' 
Hierauf drückte der Dekan des Konsularkorps, der 
italienische Generalkonsul Cavaliere Pietio Baroli dem 
õsterreichisch-ungarischen Vizekonsul Herrn Océtkie- 
wicz in franzõsischer Sprache das Beileid der in São 
Paulo residierenden Konsuln aus. Zum ScliluB dankte 
der õsterreicliisch-ungarische Vizekon.-ul in portugie- 
sischer Sprache den Staats- und stãdtischen Behõr- 
den, dem Konsularkorps, der Presse und der~Bevõl- 
kerung, São Paillos für (lie Beweise der #uifriclitigen 
Teilnalime, die sie an dem schweren Verlust, den 
Oesterreich-Ungani erlitten, bezeugten, und erklãrce 
die Trauerfeier für beendet. 

G u m m i a u s s t e 11 u n g i n L o n d j n. Der Aeker- 
l>ausekret-ãr Dr. Paulo de Moraes Barros erhielt vor- 
gestern vom Generalvertreter des Staates S. Paulo 
in Brüssel, der sich augenblicklich in Loudon bofindet, 
das folgende Telegramm von dort: Das Fest des 
Staates S. Paulo, welches gestern in der Gummiaus- 
stellung sattfand, wai- sehr stark besucht und nahm 
einen glãnzenden Verlauf. Es nalimen unter andeien 
an demselben teil das Personal d:'r lirasilianisííftír 
Gesandtschaft und des Konsulats und die Vertreter 
Iremdei- Lãnder. 

Eücktehr von Europa. Mit dem deutschen 
Dampfer „C'a,p Vilano" wird Herr Baron Gharles von 
Remy, Konsul der õsterreichisch-ungarischen Monar- 
clde in São Paulo, von seiner Uidaubsreise wieder 
nach hier zurückkelu-en. Herr x\.rthur Ocetkiewicz von 
Julienhort, õsterr.-ungar. Vizekonsul in Curityba und 
gegenwartig Konsulatverweser in S. Paulo, wird dann 
eine Urlaubsreise nach seiner Heimat antreten. 

Turnerschaft vo n 1890. In ihrer groBen Turn- 
halle hielt dieser beliebte Vercin am letzten Soniial>end 
ein ICrãnzchen ab, dem tiu-nerische Aufführungen vor- 
ausgingen. Dieselben begannen mit Pyramidenstellen 
der zwéiten Riege. Es war seit langer Zeit wieder das 
erstemal, daB die aweite Eiege sich der Oeffentlich- 
keit zeigte, sie machte aber einen sehr vorteilhaften 
Eindruck und sollte õfter bei Festlichkeiten mitwir- 
ken. Die Vei-besserungf, die sie zeigte, ist in erster 
Linie den Bemühungen des in Deutschland ausgebilde- 
ten Tui-nlehrers Herrn Selle zu verdanken, der es 
versteht, den tm*nerischen Geist, der in der Turner- 
schaft von 1890 seit ihrer Grün(lung geherrscht hat, 
noch inehr zu wecken und zu hübschen Erfolgen zu 
führen. Pis ist vou jeher Gutes, teilweise Vorzüg"- 
liches geleistet worden, stets ha,ben Vorturner und 
Turnlehrer der Turnerechaft von 1890 es verstanden, 
durch zweckmãBige Uebungen die I^eistungen zu ver- 
bessern. Herr Selle hat aber entschieden ein ganz 
besonderes Talent dazu und ihm ist es auch vor allen 
,Dingen gelungen, das Interesse an der edlen Turnerei 
wieder zu heben. Die erste Riege, die sich in letzterer 
Zeit besonders auszeiehnete, brachte neue Uebungen. 
Die ,Sieger von Curityba haben sich ganz besonders 
hervorgetan. Die Kombination von Reck und Barren, 
die zum erstenraal gezeigt wurden, erregten gerechtes 
rStaunen und wurden sehr korrekt ausgeführt. Mõgen 
die Turner in dieser Weise fortfahren und sich die 
gegenwãríige gute Form weiter bewahren. Auch die 
Damen beteiligten sich an den Aufführungen. 19 Da- 
rnen machten Stabübungen, die vorzüglich klappten 
und einen giãnzenden Eindruck machten. Diese Uebun- 
gen sind in ganz hei'vorragendem MaBe geeignet, den 
Kür})er au stâhlen und die Gesundheit zu krãftigen, 
deshalb sollten immer weitere Kreise der Damenwelt 
sich an diesen Uebungen beteiligen. Es ist eine Kul- 
turmission, die die deutschen Danien erfüllen, wenn 
sie diese vorzüglichen Uebungen auch in den Kj-ei- 
sen der luzo-brasiUanischen Landsleute verbreiten 
würden. Zwischeai den Vorführungen der ersten und 
zweitey ;Mãnnem(3ge sangen zwei Damen ein Duett, 
das sie mit Stabübungen begleiteten. Nach den Auf- 
führungen begann der Tanz. Wie gewohnt, war auch 
am Sonnabend ein zahlreicher un(í eleganter Damen- 
flor erschienen, so daB die jungen und ãltei-en Turner 
bald enthusiasmiert wurden und sich flott im Kreise 
drehten. Ja, wir sahen noch eiiiigc von der alten 
Gai'de aus der Gi'ündungszeit dei- Turnerschaft von 
,1890, die, wenn sie auch nicht nielir aktiv tunien, weil 
die GroBvater-Riege noch immer nicht eingerichtet 
ist, doch noch flott tanzten und es den jungen aktiven 
Turnern gleichtaten oder es wenigstens versuchten. 
Wir wollten uns nur überzeugen, wie es am Sbnnabend 
bei dem Krãnzchen zuging und eine aufklãrende Um- 
schau halten. Der gemütliche TOn, der bei der Tur- 
nerschaft von 1890 bereits s])richwõrtlich ist, hatte 
auch am Sonnabend die Obei-hand und nahm uns so- 
fort gefangen, so daB wir uns erst in sehr spãter oder 
vielmehi' schon früher Stunde zurückzogen, aber auch 
da wai' noch keine Abnahme der Tanzlust und der 
Geniütlichkeit zu beobachten und das Licht des neuen 
.Tages drang gewlB schon hell durch die Fenster des 

Saales, ais mau sich noch immer flott mit der bekann- 
ten Ausdauer deutsclier Turner im Saale nach den 
Klangen der flotten IMusik drehte. Für die unserem 
Vertretei- gezeigten Aufmerksamkeiten sprechen wir 
dem Voretande unseren besten Dank aus und rufeii der 
Turjierschaft von 1890 zu dem neuen Erfolg des Kranz- 
chens vom letzten Sonnabend ein kriiftiges „Gut Heill" 
zu. 

Resta ura nt W. Lustig. Der gute deutsche 
Brauch eines Wurstessens, den der Besitzer dieses 
bekannten Lokals für leibliches Wohl nach hier ver- 
j/llanzte, hat am Sonnabend vielèn Anklang gefun- 
den. Es wurde der fiisclien Blut- sowohl alsi auch 
der Leberwurst flott zugesprochen und der Wunsch 
ausgedrückt, daB diese Wurstessen sich in reg^elniã- 
Biger Zeitfolgo wiederholen mõchten. 

Vorsicht gel>oten. Der Besitzer des „Alma- 
nacli Laemmert", Herr Manuel .losé da Silva, erstat- 
tete der Polizei Anzeige,,daB ehi gewisspr Arthur 
Teixeira in verscliiedenen Geschãftshãusern sich ais 
\'ertreter des „Almanach Laemmert" vorgestellt und 
Abomiementsbetrãge entgegeng-enommen habe. Tei- 
xeira g-al) beim polizeilichen V(n'hõr zwar zu, daB er 
lür einen Almanadi arbeite, jedocli sei das ein an- 
derer ais der Laemniertsche. Es wurde ihm aber nach- 
gewiesen, daB er sioh eines Stempels und der Quit- 
tungsfori\iulare der Empreza Commercial dos Fsta- 
dos do Brasil bediente und daB er tatsaclilich bei ver- 
schiedenen Firmen Abonnements auf den .Almanaeh 
Laeinniert eing-ezogen liabe. Da dieser Arthur Tei- 
xeira nicht der einzige ist, der derartige ,,Gescliãft{!" 
niacht, so erscheint die .Mahnung zur Vorsichi ain 
Platztí. 

Z ug e 111 gl e i s un g. Am Sonnabend Abend um 
neun Uhr entgleisten gegenüber der Schuhwarenfabrik 
in Campinas fünf AVaggons eines von Casa Branca 
kommenden Lastzuges der Mog^yana. Die Wagen wur- 
den total zerstõrt. AVeiteres Ung-lück war zum (ílück 
nicht zu beklagen. 

Schulfest in Friedburg. (Verspãtet einge- 
troffen). Am 28. Juni d. .T. wurde in Fi-iedburg jdas 
35. IScíiulfest gefeiort. Herr I^elirer Nithai'd hatte 
sich um 11 Uhr mit den Kindern im Schulgebãude 
versammelt und mit klingendem Spiel der Vereins- 
kapelle,. die aus lauter Mitgliedern des Schulvereins 
besteht, ging es im gemeinsamen Marsch nach der 
Besitzung des Henui Joliann Steffen. Hier hatten sich 
viele Gaste bereits eingefunden und andere waren n'iit 
den Schulkindern gemeinsam marscMert. Herr Cle- 
ment aus Monte-Mor hielfc darauf die Ftestrede. Der 
Verein habe, so bemerkto er, vor 35 .Jahren mit leiner 
geringen Zahl begonnen, heute zuhle er über 100 
deutschsprechende Mitglieder imd bilde einen treuen 
Hort zur AufrechterhaLung des Deutschtums und Ver- 
breitimg deutsclier Bildung. Nach der Rede begannen 
die Kinderbelustigungen, die zunãclist in Topfschla- 
gen, Sackliüpfen usw. mit Preisverteilung begannen. 
Hierauf wurden portugiesische und deutschi." Lieder 
^gesungen und die Kinder dann mit Kaffee und Ku- 
chen bewirtet. Nach modernem Bi-auch wm'de die 
Festlichkeit dann in einem Gruppenbild von GroB] und 
Klein verewigt, worauf ein Kindertanz begann, dei' 
bis 8 Uhr abends dauerte. Um diese Zeit wurden 'die 
Kinder dui'ch die Erwachsenen abgelõst, die sich dann 
ílott im Tanze drehten, wãlu-end die alten Herren 
sich im Kartenspiel unterhielten und dabei manches 
Trankopfer darbrachten, wozu der edle Gerstensaft-, 
der neichUch zur Stelle war, eine willkommene Ver- 
anlassung bot. Es wurde manches Hoch ausge- 
bracht imd dem Verein weiteres AVachsen, Blühen und 
Gedeihen gewünscht. Von Canipinas aus wird Fi'ied- 
burg demnãchst mit dieser Suidt und Monte-ÍNIor ver- 
bimden. 

Der Unfug des Si)ielens mit SchuBwaf- 
fen hat wieder einem Kinde das Leben gekostet. 
Gestern Nachmittag „spielten" mehreix; Knaben in 
der Alameda Santos mit einer SchuBwaffe und das 
Elide der Spielerei war, daBi der elfjâhrige Francisco 
Sgambatti einen SchuB in dfe Stirn erhielt, der ihn 
fast auf der Stelle tõtete. Der unglückliche Schütze, 
Manuel Alves, ein Knabe von fünfzehn .laliren, be- 
findet sich in Haft. 

Plõtzlicher To d. Gestern Morgen wurde die 
Polizei veretãndigt, daB im Rio-Luxusnachtzug ein 
Passagier plõtzlich verstorben ist. Bei der gleich nach 
Ankunft des Zuges vorgenominenen Untersuchung 
stellte sich heraus, daB der Vei-storbene August Georg' 
Weiihof hieB und erst vor drei Tagen in Rio de .Ja- 
neiro angekommen war. Aus den vorgefmidenen Le- 
gitimai ionspapieren ging*hervor, daB Werlhof in Dres- 
den am 7. August 1871 geboren und deutsclier Re- 
serveoffizier war. Ferner fand man bei ihm Empfeh- 
lungsbriefe an die Herren Dr. AValter Seng und Eniil 
Riedel. Die Polizei hat, da es sich hier unzweifelhaft 
um einen deutschen Reichsangehõrigen handelt, das 
deutsche Konsulat von dem Vorgefallenen verstân- 
digt. • 

SchieBerei in der Bar Municipal. ]\Iau 
nirnmt gewõhnlich an, daB die Trinkstuben niinde- 
rer Güte, die Spelunken, die g'efãhrlichsten Aufent- 
enthaltsorte seien. Das war einmal. .Jetzt kann man 
schon den Satz aufstellen, daB die elegantesten Lo- 
kale die gefãhrlichsten sind. Vor wenigen Tagen wur- 
de in dem voriiehmsten Café der Stadt geschosseii 
und gestern Morgen geschah dasselbe, bevor der Tag 
noch gi-aute, in der hypereleganten Bar des Muni- 
zipal-Theaters. Ein Herr Fausto Cavalcanti Feitosa, 
ein junger ]Manii von 22 .Jahren, gab auf den Kauf- 
mann Felisberto I^-egari zwei Revolverschüsse ab. 
Eine der Kugeln verlor sich im unendlichen Luft- 
meer, die andere fuhr dagegen in die Tür eines Auto- 
mobils. Verletzt wurde glücklicherweise nieniand, 

V e r m ã h 1 u n g. Ihre Vermãhlung zeigen uns an 
Herr Hans Manz und Frau Maitha geb. Kõrner. Wir 
gratulieren. 

Aviati-k. Gestern abend wurde die Bevõlkerung 
(9|ão Paulos durch die Nachricht überrascht, daB 
Eduai"do Chaves nach Rio de .Janeiro geflogen luid 
bereits dort angekommen sei. Der „F^tado de São Pau- 
lo" hatte eine solche Meldung, in kolossalen Buch- 
(staben mit dem Blaustift geschriebefi, in seüieni 
iSlchaufenster ausgestellt. Die Nachiicht fand kein 
glàubiges Publikuin: man hielt sie für einen Witz, 
deiui iniemand wollte aimehmen, daB Edu Chaves 
oline jede vorherige Ankündigung èinen so _groBen 
Flug' hãtte antreten kõnnen. "Und doch war es so. Am 
Sonnabend Abend teilte Edu Chaves seinen iiãheren 
Freunden und Verwandten nút, daB er am nãchsten 
Morgen nach Rio fliegen werde, sie sollten aber kei- 
iiein Menschen etwas davon sagen, bis sie die Nach- 
richt erhalten haben, daB er in der Bundeshauptstadt 
angekommen sei. Und so wm-de es gehalten. Um halb 
zehn Uhr morgens flog Edu Chaves vom Campo de 
Guapira ab. Dem Aufstieg wohnten bei der Bruder 
des Hiegei-s, Dr. Fernando Chaves, Dr. Ernesto Ra- 
mos, Heitor Prado, Arthiu- Veiga, Louren(.'0 da Veiga, 
Wilhier Roban uikÍ Eduardo Ramos. Die Herren kehr- 
ten, nachdem Edu davongeflogen war, nach der Stadt 
zurück und sagten nieniand ein Wort, bis um ca. halb 
vier Uhr nachmittags Dr. Fernando Chaves ein Tele- 
gramm erhielt, daB sein Bruder um zwei Uhr in der 
Bundeshauptstadt angekommen sei. Nach dem Tele- 
granirn ist die Luftreise wunderbar verlaufen. Fdu 
hat die Distanz von 498 Kilometern iii vier Stunden 
und 25 Miiiuten bewaltigt, ohne eine Zwischensta.ion 
machen zu müssen. — Der Fluge wurde in einer 
Hohe von 1800 bis 2200^Meetr geniacht. — Edii landelc 

in Rio de .Janeiro auf vleni Ganii>os dos AffonscíSi, wj 
der Aero-Klub seine Station liat. Eret nach der glück- 
lichen Landung, ais die fluminenser Freunde, Mitglie- 
der des Aero-Klubs ihn umringten, merkte Edii Cha- 
ves, daB er seinen Paletot in São Paulo vergess^Mi 
hatte - er beland sich in Rio in Htjindsãrmeln I Dic 
Nachricht voirdem gelungenen Fluge hat üb..'rall eine 
groBe Begeisterung eiitfesí-eli und F.dú Chaves isl wie- 
der einmal der líeld dos Tagvs. 

Verlobung. Frãulein Lina GraBinaiin, Toehter 
des Herrn Heinrich GraBiinann in Santo Amaro hat 
sich mit Herrn Willy Henschel verlobt. Wir spre- 
chen sowohl dem Brautpaar ais auch den Eltern un- 
seren herzlichsten Glückwunsch aus. 

Was Porcugal Brasilien verdankt. Der 
unvergleichliche ]>ortugiesische Staatsnunin Affonso 
Costa hat sich unter anderem auch dadurch benierkbar 
zu machen gesudit, dati" er die traditionellen freund- 
schaftliclien Beziehungen zu Brasilien verschlechterte. 
Fr erschwerte durch allerlei Schikanen die .\uswan- 
derung nach Brasilien und hãtte sicherlich noch t-iii 
Auswanderungsverliot eriassen, wenn seine Stellung 
ais Ministerprãsident nicht unhaltbar geworden w;iri'. 
SfCin Xachfolger, Herr Bernardino Machado, ist ein 
viel zu genauer Kenner Brasiliens, ais daB er die 
Politik Affonso Costas fortsetzen kõnnte. Aljer man 
niuB daniit rechnen, daB die demokratische Partei und 
mit ihr Herr Affonso Costa nochmals zur uiiIhí- 
sclirãnkten Herrschaft in Portugal gelangen dic un- 
befestigten Verhãltnisse des jungen republikanischen 
Regimes begünstigen das Hochkommeii der .lakobiner 

und daB, dann der Versuch wiederholt wird. I^s ist 
aiso nicht unangebracht, darauf hinzuweisen, dali Por- 
tugal ohne seine lirasilianisclie Auswanderung ban- 
kerott wãre. Das Land steht nãmlich in Bezug auf 
senie allgemeine Handelsbilanz einzig in Europa da. 
Ini ;Jahre 1912 belief sich der Wert der Finfuhr auf 
rund 335 Millionen Mark, denen eine Ausfulir im 
Werte von 1(54 Millionen entgegenstand. Die Ilandels- 
unterl)ilanz Poi-tugals betrãgt also 171 Millionen Mk., 
also mehr ais die ganze Ausluhr. Xun ist man ja 
lãngst davon abgekommen, in der Handelsbilanz die 
liaui)tsãchlichsten Faktoren zur Beurteilung der wiil- 
schaftlichen Lage eines Landes zu sehen, denn ein 
Land kann sehr wohl eine passive Handelsbilanz ha- 
ben und dennocli reich sein: wenn es nãmlich aus Ka- 
{)italanlagen im Auslande, aus Schilfahrtsgewiniien 

; usw. Bargeld genug bezieht, um den Finfulirüber- 
' schul.' bezahlen zu kõnnen. Zu dieser Kategorie ge- 
liõren Deutschland, England und Fraiikreich, nielit 

■ aber Portugal, das keine bedeutenden Kapitalanlagen 
im Auslande Ix^sitzt und wo das Gold mit .\ufgel(l 
bezahlt werden muBi. Fdmond Thierry hat eine Ik;- 

' rechnung dai'über aufgestellt, wie in Portugal diese 
riesige Uiiterbilanz gedeckt wird (denn ohne eine sol- 
che Deckimg müBte das Aufgeld für Gold bereits un- 
erschwinglicli sein), und fand, daB der wichtigste bak- 
tor die portugiesische Auswanderung nach Brasilien 
ist. Die unter uns lebenden Portugiesen senden all- 

^ jãhrlich 120 Millionen Mark in die Heimat, deckeii 
^ also die Unterbilanz zu mehr ais zwei Dritteln. Wür- 
de die Auswanderung nach Brasilien unterbunden, so 

I wãre die Folge ein allmãhliches Abnehmen und ein 
' schlieBliches Versiegen jener Remessen, das lieiBt der 
Bankerott, denn dem verarmten I^iide würde nie- 
niand auf die Dauer (íeld zur Deckung seiner D.'fi- 

i zits herleihen ^vollen. 
I Besuch. Herr Rechtsanwalt Dr. llraeke aus 
; Braunschweig, welcher mit den Herren Daniel und 
' Adolph Hey(lenreich nach hier gekommen ist, um 
: Brasilien kennen zu lernen und die hiesigen Verliãlt- 
■ nisse zu studieren, beehrte uns mit seineni Besuche. 
I Wir danken auch an dieser Stelle für die Aufníerksam- 
i keit. 
I Konzert des K o n i g 1. K a m m e r sã n g c r s H. 
I E. Oberstetter. Im groBen Saale der GéselIs(3ITãfl 
i Germania fand am SonnalxMid ein Konzert des hervor- 
; ragenden Bassisten H. E. Oberstetter statt. Wir lia- 
ben in den beiden vorhergehenden im Saale des D. 

j AI.-G.-V. Lyra stattgefundenen Koiizerteii uns bereits 
I ehigehend mit den hervorragenden Qualitãten des San- 
! gers beschãftigt, so daB uns nichts niehr hinzuzu- 
' fügen bleibt. H. E. Obr>rstetter ist eine sèltene Erschei- 
nung in der Gesangswelt, seine ihm von der Natur 
verliehene Stimnie ist so vorzüglich geschult und 

, tadellos durchgebildet, daB maíi selten einen Sãngei 
, findei) düi'fte, der ihm gleichkommt. Er ist eine dm-cl 
; und durch nmsikalische Natur, er fühlt bis in die inner 
sten Falten seines Herzens und versteht, dieses tiefi 

' Ennifinden seinen Zuhorern ndtzuteilen. Er ist gleicl 
hervorragend auf dem Gebiete des Wagnerschen Mu 

' sikdramas, wie in den lyrischen Partien. Eine seinei 
' hervorstechenden vorzüglichen Eigenschaften ist dif 
Interpretation des deutschen Volksgesaiiges. Wir ha 
ben schon mehrfach erwãhnt, daB er mit der AA'ider 

. gabe der schõnen deutschen Volkslieder beim liiesi 
i gen deutschsprechenden Publikum einen ganz beson 
ders groBen Erfolg erzielte, "weil er die Erinnerun 
an die alto deutsche Heimat, an die .lugendzeit ir 
den Herzen so vieler seiner Zuhõrer erweckte. Wei 
(Empfindung fiir Musik hat, der wird auch niemal: 
mü(le werden, Hans l']dgar Obei-stetter immer wiedc 
von neuem zu hõren und wenn er stets die gleichei 
Lieder singen würde. Wenn wir ihn also nochmal: 

■ ais einen der besten Sãnger bezeichnen, die sich sei 
.Jahrzehnten in S. Paulo haben hõren lassen, so ha 

I ben wir ims dannt keiner Uebertreibung schuldig ge 
: macht, ^ondern nur unserer Pflicht ais walu-heitsge 
treuer Kritiker genügt luid dem Verdienste seine í\ro 
ne gewãhrt. In der deutschs])rechenden Kolonie ha 
sich H. E. Obereteter ein dtauerndes Denknial gesetzt 

; Der M.-G.-V. Lyra wird dies õffentlich zum Aus 
druck bringen. Wie wir vom Vorstand hõren, werdei 

, Karl .Jõrn und Hans Edgar Oberstetter zu Ehreiunit 
gliedern ernannt werden. Es ist niõglich, daB a" 
nãchsten Sonnabend, den 11. .Juli,_ ein Konzert de 
italienischen gãngerin Cucini im Verein mit Kammer 
sãnger H. E. Oberstetter im Tlieater Munizipal statt 
finden wird, ein selteiies Ereignis, italienische mi 
deutsche Schule in einem Konzeii vereint, ein Ei 
eignis, das selten vorkonimt, ein niusikalischer Welt 
kniff, der auf das Publikum hoffentlich eine so gix)í 
Anziehungskrãft lausübt, daB unser vornehmster Mu 
sentempel hoffentlich gajiz gefüllt wird. A\'er H;ui. 
Edgar .Oberstetter ist, wissen wir. Eniina Cucini ge 
liõit ebenfalls zu der Künstlergruppe, die die rührig 
Konzertdirektion ^'\j*thiu' Nowakowski in dieseni .Jãh 
re nach Südamerika gebracht hat. Die Danie hat Rürz 
lich in Rio de .Janeiro _gesimgen und Publikum un< 
Presse haben sich in auBerordentlich lobenswertei 
Weise über sie ausgesprochen. 

Im Wutanfall gestor ben. Vorgestern hat 
die 58jãlirige Negerin ( atharina dos Reis, in der Rv 
Maria Antoniawohnhalt, einen Slreit mit ihrer Toehter 
Ais der Redestroni sich gerade in einen Sturzbach ver 
wandelt hatte und ,über die schwarzen" Lip])en Wor 
flossen, die in keinem Diccionãr und noch wciiTge 
in einem Buch des feinen Tones enthalten sind, ver 
sagte plõtzlich die Stinime; Catharina taumelt.' zurüc 
míd brach dann leblos zusammen;: ehi Schlaganfal 
hatte ihrem Leben ein F'nde gemacht. 

Einen Selbst mor d versuch, dessen "Motiv 
nãher untei^sucht werden sollten, machte am "Sonn 
abend der Soldat des dritten Bataillons d^^r Stiuits 
polizei, Mariano do Rosário. Er hatte von einem Ser 
geanteii im vorigen -Afonat 30S000 ausgeliehim, un 
dieser hatte ihm bei der Abiõlinmur nicht nur di 
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Sclmlclsuiniue, sondem noch weitere 80SOOO ais „Zin- 
soii'" abgezogeii. Diese schundige Handlungswélse des 
Sergeaiiten verdroBi den Soldateii, der nun seiiie Rech- 
nimgen iiicht bezahlen koiinte, derart, daCi ér eine T)o- 
sis Lysol zii sicli iialim. Deiu scliiiell lierbeigerufe- 
11011 Poli^iarzt gelang es, deu Selbstmordkandidateii 
auiJer LebensgeifaJirzu bringen. Damit darf der Fali 
aber noch niclit ais erledigt betrachtet werden, denu 
dei- AVucherer vou SergeantL'n, der seinen Untergebe- 
neii in die Verzweiílimg trieb, sollte die langste Zeit. 
seinen Posten bei der Polizei bekleidet haben. 

11 uy Barbosa und die A n ar c li is t e n. Der 
Bundessenator Ruy Barbosa ist ein kenntnisreicher 
und geradezu unheinilicli belehrtí,'r Mann, aber keine- 
eigeiitliche Gelelirtennatur. Der Gelelirte hütet sich, 
etwas auszuspreclien, was cr nicht ganz bestinimt. 
weift, l{,iiy Barbosa dagegen redet alies frisch von 
der Ijeber weg, oline sich vorhcr von der "Walirlieit 
des zu Sagenden zu übcrzeugen. AVas er lur richtig 
hiilt, das niuBiaucli richtig seiii: nicht er hatsicli nach 
den Tatsachen, sondem dicse haben sich seiner An- 
6icht nach nach ilim zu richten, luid wenn er sich g'ar 
auf der líediiertribüne bcfíndet und seine oratori- 
schen Braiidraketen steigen lafit, dann íühlt er sicli 
erst recht ais ^Meister der ganzen Welt und das íührt 
unvernieidlicli dazu, daR er eineii bei seiner Belesan- 
heit noch doi)pelt zu verui-teilenden Unsinn verzapft. 
— Anlafilicli der Diskussion über den Eelagerungszu- 
stand hielt Iluy Barbosa, ini Senat vier lang'e Reden, 
die, wie alie seine Diskurse, ebenso i'eich an wun- 
(lerschonen Stellen wie an wirklich erheiternd wirken- 
(len Entgleisungen waren. Unter anderem sagte er, dali 
er sich für einen theoretischen Anarchisten erklareii 
konne, denn er stiinme niit dein Ideal der Anarchisten 
vollkonunen überein, nur daBi er die Anweiidung" des 
Dynamits ais politischen Kampfiiiittels verwerfe, 
Diese Erkliiining wirkte schon an und für sich erhei- 
ternd: líuy Barbosa, der Prototyp eines Bourgeois, 
der die Tausende zu <len Hunderten und die Millionen 
zu den Tausenden zu fügen verstand, der niit seinein 
Taleiit in dein krassesten Sinne des Wortes Wucher 
trieb und von den Lebeiiden nahm, ^vfáÜ\ die Toteii 
nichts liatten, sollte ein Anarcliist sein, dem das Eig^en- 

,tuin ais Diebstahl gilt! Aber noch komischer wirkto 
das Auftrunipfen init deni theoretischen Anarchismus 
dadurch, daü, Ruy Barbosa in derselbcn Rede imniei' 
wieder die ,,jVrajestat des Gcsetzes" erwálinte, ais de- 
ren Priester er sich pries. Das war eine Musterlei- 
stung der Inkonsequenz! Die anarcliistischen Tlieo- 
rien beginiieii alie niit der Verwérfuiig der Gesetze: 
(ler Mensch sol] ebenso me jedes andere Naturweseji 
niu' durch die Naturgesdtze regieft werden und nicht 
nach geschriebenen Porineln, die man Gesetze nèrint. 
Das isl dor Anfang des theoroíischen Anarchismus 
und wenn sich jeinand zu diesein bekemat, dann inuíJ 
ei' zuni mindesten die crete und ginindlegende Leliro 
von doj' Verwerílichkeit aller gtíschriebenen Gesetze 
aiigenomnien haben und er darí nicht mehr von einer 
^ra.jest,'it der Gesetze sprechen: wer dieses tut, dei' 
kann nicht ehiinal die Priifung iiii anarchistiscben 
A. n. C. bestehen. 

Die Entgleisung Ruy Barbosas konnte den richti- 
gen Anarchisten nicht entgehen und sie benutzten 
die güiistige Gelegenheit, iiiii dein groBen Redner ein 
ganz gehonges Bündel von Grobhciten an den Kopf 
zu'werlen. Sie verõffentlicliti^n ein Elugblatt, in dom 
sie dem Senator eine Standpauke halfcen. 'Es heiüt 
dann u. a.: Es berührt uns schmerzlich, diesen 
gewaltigen Kopl und diesen gebildeten Geist von den 
falschen Doktrineu der .lurisijrudenz verführt, in den 
imentwirrbaren wirtschaíiliclien und politischen Theo- 
rioTt und Gegentheorleii zappeln zu sehen. Er vergeu- 
det seine kolossale Eiun-gie in <nneni unfruchtbareii 
)(ers<")nlichen Ivanipf gegen die i?egierungen, ohne zu 
bedeiiken, dali dio MiBstünde, gcgen die er sich wen- 
det, eine unausblelbliche Konsequenz des Systems 
solbst/ ist . . . l']r begreift os nicht, daBi die Regierung 
ais solchc iiiclits aiideres ist ais eine Gruppierung von 
\\'uchorern, Politikastern und Abentem^ern ist^ dcren 
einziges Prinzip darin besteht, ohne Arbeit auf Kosten 
der wahren Arbelter zu lobsn.'' Nachdem dio Anar- 
cliisten Ruy Barbosa wie einen Schulbuben herunter- 
gekanzelt habon, goben sie ihm den gutgemeinten 
i?iit, er sollte, bevor er noch einmal übor den Anarchis- 
nnis sprecho odor sicli i;ar zu ihm bekenne, seine Nase 
in "in anarchistisches Buch stecken. -- AVenn Ruy 
iiarbosa noch eineni guten Rat zuganglich ist, dann 
muli er aus dem anarchistischen Flugblatt ers;'hen, 
das er in seiner groBien Rede Unsinn gesproclien hat 
und dafj zweitens sein Radikalismus bei den wirkliclien 
Ha/likalen nur Lachsalven erzielt. Das kõmite ihm 
<lann ais Lehre dienen, in dei- Zukunft etwas vorsich- 
tigor zu sein. Es geht doch nicht gut an, sich ais Ge- 
sninungsgenosse von Leuten zu b.'zeichnen, die ihn 
einen „^^'uçhercr, Politikaster und Abentem'or" 
nennen! 

Santos. Die Umwajidlung der Raumlichkeiten der 
Ifandelskanimer in Santos zu einer Kalfeebõrse, von 
dor wir bereits berichteten, ist jetzt vollendet. Es 
werden dort provisorisch die cigentliche Kaieebõrsc 
und die Kamnioi- der vereidaten Kaffeemakler funktio- 
iniereii. Die líaunilichkeiten sind durch eiserne Git- 

getrennt. Der Irühei-ü Empfangssaal im oberen 
Htockwerk wird für das Bõrsensekretariat roserviert 
bleiben. Dem für die Kaffeemakler reservierten Raum 
gegenüber werden vier Tafoln angebracht weixlen, 
auf welchen die Tagespreise-, dio Verkâufe und die 
Notizen über die allgemeine Ararktlage angebracht 
\voi'<len. solloii, Aufdieso Weise kõnnen die Intercssen- 
ten wáhrond der Bõrscnstundon dii- verschiedenen 
Quotierungen und die Schwankimgen der Marktpreise 
verglelchen, welche wiihrend des Tiiges an der Ta- 
fel stehen bleibon ■H'erden. tni Laufe dieses Monáts 
sollon diese neuen lünrichtungen in Kralt treten, 

: Am Sonnabend nachmitta,g|S õ Uhr hõrte ein Polizist 
aus dein Hause Rua Ttororó Bí! Hilferufe erschallen, 
Ais 01' liinzulief, k;ini ihm ein Mann entgegen, der 
•spater ais ein gewisser Joaquim Teixeira identifiziert 
wui-d(í und dei' sagte, daiBi nichts vorgofallen wãi\3. 
Er wiirde aDer von dem Polizisten verhaftet, wcil er 
l)lutige Hande liatte. l']r setzt-í dem Polizisten Wider- 
st-and entgegen, so dali dieser sich llilfe lierbeirufen 
niuOte. SchlieíJlich wurde Joaquim Teixeira Tibei'wal- 
tigt und nach der Zentralpolizei abgeführt. Hier er- 
klái to er im \^erhür, daB er soine Geliebte Francisca 
da C-osta^, die den Beinamen ,;C;hiqiiita" führto, aus 
hiforsuclit ermordet halw. Seit eineni Monat habe er 
mil, ihr in vollster liarmonie g-elebt, sie sei damals 
von tanii)inas gekommen, sei 19 Jalire alt míd lebte 
in (iem Hause rX. 36 der Rua Itororó in'Gomeinschaít 
nutanderen Prostituierten. Dor Zuliâlt(!r, denn etwas 
anderes ist Joaquim Teixeira nicht, liat dem Mádchen 
zwoi liefe Dolchstiche in die Brust gxígeben. Die Leiche 
wurde ai.ach dem 8aboó-Friedhofc übarführt, wo sie 
olxliiziert^ und beerdigt werden wird. I']s sind schoi) 
nu^lirere Zeugen zur Vorhandlung vorgeladen wordeu. 

 o o  

]•] i n e bõse Lektion erteilte der Veiwaltungs- 
direktor der Santa Casa de Misericórdia von Bahia 
der dortigen Staaísregierung. Das Krankenhaus hat 
mit der Regierung einen Kontrakt, wonach die kran- 
koii Polizeisoldaten zu dem besonders für Bahianer 
Verliâltnisse selu' billigen Satz von í5 Milreis tiig- 
lich in der Santa Casa aufgenommeii werden. Seit 
Oktober vorigen Jalires ist die Staatsregierung diese 
Pílegegelder schuldig' geblieben, obwohl das Kranken- 
haus, das — gewiíi ein Ausnahmefall in Brasilien 

keine Staatsunterstützung bezieht, sich durchaus 
nicht in rosiger Finanzlage befindet. Bereits im Mai 
hat der Verwaltungsdirektor die Regierung gebeten, 
die bis Ende April entstandene Reclinung von 15:842S 
zu begleichen, ist aber keiner Antwort gewürdigt 
worden. Im Mai kanien weitere 1:269$ dazu, vmd 
unter dem 13. Juni hat Herr Theodoro Gomes, so 
heifit der Wackere, der Regierung ein neues Mahn- 
schreiben gesandt, das diese sich gewifi nicht hiiiter 
den Spiegel stecken wird. Er sagt darin, der Staat 
habe die Pfliclit, seine Schulden zu bezalilen, beson- 
ders aber an ein Wohltatigkeitsinstitut, das ilun eine 
Aufgabe abnimmt, welche in zivilisierten Landern Sa- 
che des Staates ist. In Bahia aber denke der Staats- 
kongreB: nicht dai'an, die Kulturaufgabon zu erfül- 
lon, sondem sein einziges Interesse sei darauf go- 
richtet, seine eigenen Tagegelder zu erhohen. Es sol 
unglaublich, dali einer Institution, die keinen Real 
aus den õffentlichen Kassen erhalte, auch noch das 
vorenthalten werde, was ihr gehõre. Die Bezahlung 
jener Summe konne dem Staate doch nicht die ge- 
lingsten Schwierigkeiten bereiten, denn er müsse im 
Ueberflusse schwimmen, da er Geld zum Bau von 
Palílsten und Prachtstraíien und zu üppigen Empfaii- 
gen besitze. — Ob's helfen wii'd? Unsere Tnteressen- 
politiker jiflegen ein erstaunlich dickes Fell zu haben. 

Auch eine F o 1 g e des H a r t g o 1 d s e g e n s. In 
den Stadtbahn- und Vorortzügen wird viel strengei" 
darüber gewacht, daíj kein Gepâck mit in die Pei'- 
sonenwagen genommen wird, ais in den Fernzügen, 
wo man hâufig die Gânge nicht passieren kann, weil 
sie mit grofien Koffern vollstandig verbarrikadiert 
sind. Das ist gewiBi eine dankensweiie MaBnalinie, 
die wesentlich dazu l>eitrâgt, die schnelle Zugfolge zu 
ermõglichen, welche Herr Frontin für den Stadt- 
bahn- und A^orortverkehr eingerichtet hat. Immeriiin 
dürfte die Rigorositiit nicht so weit gehen, wie vor- 
gestern gegen einen Bewohner von Realengo. Der 
Herr führte einen kleinen Sack mit sich, der 650 
Milreis in Silber und Nickel enthielt. Der Schaffner, 
der die Fahrkarten abnahin, fand, dali ein Sack nn- 
bedingt áls Gepáck aufgegeben werden müsse, und 
lieBi sich davon auch nicht abbringen, ais der Passa- 
gier ihm den Inlialt vorwies: Geld, das er auf dem 
Bundesscliatzamt eniiifangeii hatte. Man rief den Zug- 
fülirer an, der sehr vernünftig entschied, der Passa- 
gier sei durch die .Menge Kleingeld, die er in Zah- 
lung nehmen inuBte, ohnehin schon schwer geniig^ 
geschadigt und konne dem Fiskus nicht noch oben- 
drein Fracht entrichten. Der Schaffner aber war mit 
dieser Entscheidung nicht oinvorstanden uiíd erstat- 
tete in Realengo Anzeige beim Stationsvorsteher, dor 
ihn merkwürdigerweise nicht zur Oixlnung rief, son- 
dem tatsachlich den Passagier zwangí, 8 Milreis Fhiclit 
für seine 650 Milreis Hartgeld zu zalilen. Die Ge- 
schichte wird inimer schoner. Xaclistens wird man 
wohl noch Fl-acht für Silber- oder Xickelrollen zali- 
len niüssen, die man in den Hoseiitasclien tragt. 

Das G e h e i 111 n i s der „P a r a n á". Auf dem fran- 
zosischen Danipfer „Paraná", der vom Süden kom- 
mend am Sonnalxjnd früh in den Hafen von Rio ein- 
lief; ereigmete sich ein g^eheimnisvoller Todesfall. An 
Bord befand sich ais Passagier erster Klasse der 
Kaufmann Louis Xocel aus iMarseille, der gescliaft- 
lich in Buenos Aires' zu tun gehabt hatte und sich 
nun auf der Heimreise befand. In der Xacht vom Fl'ei- 
tag zum Sonnabend saB er frõhlich und scherzend mit 
einigen Bekannten bis uini 2 Ulir früh im Rauchsalon, 
worauf er sich in seine Kabine begab, wãhrend die 
Bekannten noch aufbliebeii und Poker spielten. Nach 
einiger Zeit horten sie zwei Revolverschüsse, legton 
denselben — in ihr Spiel vertieft — aber weiter kei- 
ne Bedeutung bei, da sie glaubten, es liandle sich um 
einen Streit im Zwischendeck. Nocel pflegte um 7 
Uhr aufzustehen und seinen Kaffee in der Kabine 
einzunehmen. Ais er bis neun Uhr noch nicht er- 
scliienen war — der Dam])fer lag schon am Kai -, 
klopfte dei' Steward an die Kabinentíu*. Er erhielt 
keine Antwort, weshalb er dem Obersteward Mittei- 
lung niachte, der die Kabine schlieíJlich erbrechen 
lieíi. Dieselbe war leer; auf dom Bett lag ein Revol- 
ver mit zwei abgescliossenen Patronen; überall auf 
dem Boden waren Blutfleoke, besonders aber in der 
Xahe der Luke, die offen stand. Sofòrt wurde die Ha- 
fenpolizei benaahrichtig-t, die die Kabine bis zur An- 
kunlt des Hilfsdeleg-aten und des PolizeiphotogTaphen 
versiegelte. Vorlâufig ist dor Fali noch von den 
Schleiern des Geheininisses umgeben, da sich nicht 
feststellen lãBit, ob es sioli um einen Seibstmord han- 
delt oder ob NoqoI ermordet und dann ins iMeer ge- 
worfeii wurde. 

Die R a d i o t e 1 e g r a p h i e i n der b r a s i 1 i a n i- 
schen Marine. AVie sich die Leser unserer Zei- 
tung vielleicht noch eriniiern werden, ])rotestierten 
wir im vergangenen .Jahre gegen die Vergebung dei' 
vier groBen Marinestationen an die ]\larcoiii-Gesell- 
.schaft. Nicht allein wir^ sondem auch ein Teil der bra- 
silianischen Presse hatte Qamals nachgewlesen, ua-B 
die Stationen der Repartição Geral dos Teiegraphos, 
die dem Telefunkensystem angehõreii, sehr gut funk- 
tionieren. Es lag damals absolut kein Grund vor, ein 
System, das wiederholt: von den argentinischen Maii- 
nekreisen ais minderwertig zurückgewiesen woi^den 
war, bei unserer Marine einzuführen. Nun ist die erste 
diéser AIai*conistationen, eine lõ Kilowatt-Station, in 
Santa Cruz, im Staate Santa Catharina, seit einiger 
Zeit fertiggestellt, und wir koiinen fragen, welches 
sind die groBartigen Reichweitenergebnisse, die mit 
dem ais „superior" bezeichneten System ei"zielc wor- 
den sind. Man mulJ aiinehmen, da die iMarconi-Enthu- 
siastèn sich verhültnismaBig ruhig verhalten, daB das 
Resultat Tveineswegs ein bi-illantes séin kami. Uiifl 
in der Tat, so ist es. Die grõBte bislier erzielte Reich- 
weite soll die A^erbindung Santa. Cruz—Aniaralinasein, 
eine Distanz, die für eine Station mit 15 Kilowatt 
Primàrenergie ais recht inaBig bezeichnet wei'den 
muB. Stellen wir nun einmal diesem Ergebnis die 
Reichweiten der Stationen der Repaitição gegenüber. 
So erzielte die Station Babylonia, die auf dem denk- 
bar ungünstigsten Platz errichtet ist, mit einer l'ri- 
marenerg'ie von nur 3 Ivilowatt nach Norden Reich- 
weiten von über 900 Seemeilen. Die Station verkehrt 
beinahe allnáchtlich mit der Station Amai-alina auf 
730 Seemeilen. Nach Süden ist das Resultat noch weit 
günstiger. Die Station São Thomé, die eine Primàr- 
energie von nur 10 Kilowatt besitzt, korrespondierte 
mit den Falklands-Inselii auf über 2000 Seemeilen. 
Die Zeichen der Station sind, wie ein Telegramm an 
den Generaldirektor berichtete, an der Pacificküste 
liorbar. Ueber das gute i\inktionieren dei- Sration 
Amaralina haben uns die verschiedenen Tagesblat- 
ter in letzter Zeit genügend iinterrichtet. Hierbei 

wurde auch die Verbinduiig mil der neuen Marconi- 
station Sanra Cruz auf 1187 Seemeilen in Erwalinung 
gebracht. Man uiiterlieB abei' anzuführen, daB Ama- 
ralina mit einer Pi imárenergie von fünf Kilowatt und 
einem Turme von 60 Meter Hõhe arbeitet, wahreiid 
Santa Cruz mit 15 Kilowatt Primàrenergie und zwei 
Türnien von je 80 ileter Hõhe ausgerüstet ist. Da& 
Telefunkensystem leistet demnach, wie wir gesbhen 
haben, mit viel weniger Energie mehr ais das Marconi- 
system. In einem Punkte werden die Marconistatione.n 
hervorrageii, in Conto Beíriebsunkosren. Denn es ist 
doch jedermann einleuchtend, daB eiir System, das 
einen so niedrigen AA^rkungsgiad besitzt, ein .Maxi- 
mum an Betriebsunkosten aufweisen muB. 

Ein Fali von Bi gani ie. Am 19. November 
1913 führte ein gewisser Donato Lagrossa seine Lands- 
niânnin Incoronata Leonardi zum Standesamt, der er 
das mit tausend Schwüren bekrãftigte Versprechen 
gegeben hatte, sie zu der glücklichsten Fi-au auf Er- 
den zu machen. Sie hatte schon 30 L?nze hinter sich 
und er war noch iilter, sodaiBi man hatte annehmeii 
sollen, daBi dio Schwüre ernst goineint waren, aber 
leider war dieses nicht der Fali: Incoronata hatte sich 
tâuschen lassen, denn Donato war nicht der beste, 
sondem |So ziemlich der schlechteste Ehegatte, den 
man sich denken kbnnte. Er miBhandelte seine Fi-au 
schon in den ersten Tiigen der Elie und Incoronata 
hatte an Stelle des vei-sprochenen Paradieses den A^^or- 
geschmack zur Hõlle. Die bestândigen MiBliandluii- 
gen veranlaUten die junge Frau, dem A'orleben ilires 
Mannes míd Peiiiigers naclizuforschen und da crfuhr 
sie, daB er gar nicht AVitwer war wie er |es behaup- 
tet hatte, denn seine erste lYau war noch am Leben 
Nun bereitete Incoronata in aller Stille ilu'e Rache 
vor. Sie verscliaffte sich eine Abschrift des Trauschei- 
nes seiner ersten Ehe und auch die Bestãtigung, dalj 
die erste Frau in Italien lebe. Mit diesen zwei T)o- 
kumenten ausgerüstet begab sie sich zur Polizei und 
kurz darauf wurde Donato eines schonen Abends von 
der hl. Hermandad am AA^ickel gonommen und zum 
Kadi gebracht. Zuerst niarkierte" der Mann den Er- 
staunten: er konnte es nicht begreilen, daB man iiin^ 
einen „friedliclien Bürger" so mir nichts dir nichts 
verhaftete, denn er hatte seiner Ansicht nach nichts 
getan, was von dem Gesetz verlioten g-ewesen wâre. 
Da wiu-den ihm aber die beiden Dokumerite vorgelegt. 
míd nun muBte er gestehen, daB cr tatsachlich ein üi- 
gamist sei. — Gegen Donato Lagrossa liegt bereits 
der Praventivhaftbefehl vor; er hat sich den Straf- 
prozefii auf den Hals geladen und Incoronata hat ihre 
goldene Freiheit wieder. 

E i n s t u p i d e r M o r d wurde gestern in der A rbei- 
lerstadt „j\Iai'echal Hermes" ausgeführt. Ein IBjaliri- 
ger Knabe namens Starti Trillas schalte einen Ajifel 
und warf die Schalen aus Spielerei einem gewisson 
Aristides Luis Areias nach. Darüber regtc sich der 
iMann auf und wollte den Kiiaben verpi-ügeln. Dieser 
lief schnell nach Hause und hielt, da Aristides auch 
in das Haus eiiidringen wollte, von innen die Tür 
fesl. Dieser AA'iderstand reizte den brutaien Afensclien 
noch mehr, er zog seinen Revolver aus der Tasche 
und schoB in die Tiir. Die Kugel durchschhig das dünne 
Brett und tráf den imglückliclion Kiiaben direkt ins 
Herz, so daB er auf der Stelle tot war. Der Alõrdoi- ver- 
suchte, zu entkommon, aber er wurde von Arbeit ern 
verfolgt, eingoholt und der Polizei ausgelieCert. 

^)eutschland. Die „Külnische Zeitung" teilt 
mu, daB die politischen Ki-eise Europas die Mitwir- 
kung der führenden St-aaten Südamerikas zur Boendi- 
ginig der langjalirigen Streitigkeiton zwischen Mexiko 
und der nordamerikanischen Union auf das symjia- 
thischste begrüBen. Der EinfluB der A. B, C.-Staa- 
ten^^gewãhrleiste eine weitere friedliche Entwickluug 
der Lage in Mexiko. Der A''erziclit Nordamerikas auf 
eine Kriegsentschâdigung habe das Zustaiidokommen 
der friedlichen Einigung uiigemein erhoht. — Admirai 
AVarrender, Jvoniimmdant aes englischen Besuchsge- 
schwaders, welcnès kürzlich in Kiel dtm Festlich- 
keiten der Kieler AVoche beiwohnte, sandte dom Clief 
der Ostseestation, Admirai Kõrner, einen. Funkspruch 
von hoher See, in welchem er nochainls für die herz- 
liche Aufnahme dankt, die den onglischen Offizieren 
und iMannschaften in Kiel zuteil wurde. - - Boi dem 
Autoiiiobilreniien jii Paris um den groBon Próis lur 
Automobile gewannen die doutschen Mercedes- 
AYagen den ersten, zweiten míd dritten Preis. - Der 
Gesandte Albaniens am AA^iener Kaiserhofe, Aurego- 
Bey, ist in Berlin eingetroffoii. Er bestreitet, daB 
seine Roise einen politischen Zweck habe und erkliir- 
te den ihn mit FYagen bestürmenden Personen," daB 
er dio Lage Albaniens sehr ungünstig boiirteile. Dio 
letzte Hoffnung des Landes sei eine Intervention der 
eurojiâischen Máchte. — Die Bremer Salpeterworke 
Gildeineister erzielten im letzteii Jahre einen Ueber- 
scliuB von 981.000 :\Iark, gegen 931.000 .Mark im Jaliro 
1912. Die Dividenda für die Aktionare wurde wie- 
derum ,auf zelm Prozent festgesetzt. lis isr für dieses 
Jahr eine Steigerung' des Ueberschusses zu orwarten, 
weil die Preise gestiogen sind. Ein AA erbebureau 
in Berlin sucht Nichtdeutsche ais Froiwilligc für Al- 
banien anzuwerben. — Ueber Nürnberg ist ein hef- 
tiges Gewitter mit stai-kem Hagelschlag niodergegan- 
gen, welches Dacher zerstorte, Mauern zum lOinfal- 
len brachte und groBen sonstigen Schaden anriclitete. 
Die Heftigkeit des Unwetters war so groB, daB am 
einzelnen Stellen sogai' das StraBenpflaster aufgoris- 
sen wurde. — In Hannover ist die Griifin A\'aldersee, 
AA itwe des Cirafen AA'^aldersee, gestorben, der im Jahrcí 
1900 beim Boxeraufstand in China die iiitornationalen 
Truiipen |befeliligte. Die trrafin crlitt einen Herz- 
schlag'. In StraBburg wurde eine amtlicho Bekaiiiit- 
macliung erlassen, welche bei Geldstrafe und im ^^'ie- 
derliolungsfalle mit Cíefangnis die A^erweiidung der 
franzõsischen Natioiialfarben bei õffentlichen Plakaten 
und StraBenausschmückiingen v(>rbietet. 

Oesterreich-Ungarn. Der albanische Fre- 
mierniihister Turkhan Pascha ist auf der Durchreiso 
nach Petersbm'g in AA^en eingetroffon. Ei' erhielt so- 
fort nach seiner Ankunft den Besuch des italienischen 
Botschaftei-s am AA'iener ílofe, der mir ihm langere 
Zeit konferíerte. Turkhan versucht, weitere (íeldvor- 
scliüsse von den Máchten zu eriangen, daniit Fürst 
AVilhelm den AAlderstand gegen die Revolutionare 
energisch .fortsetzen kann. — Der „Pestei' Lloyd" 
niahnt Sei-bien, die Pflichten eines ehrliclien Nach- 
baa*s zu .orfüllen und an der Aufdeckung der Ver- 
séhwõrung, der das õsterreicliisch-ungarische Tliron- 
folgerpaai' zum Opfer fiel, mitzuwirken. Er wai-nt die 
Presse auBerdem vor dem scharfen Ton, den sie an- 
schlagt und gibt ihr im Interesse des Landes den 
Rat, sich zu mâBigen. — Die õsteiTeichischon und 
serbischen Behõrden verfolgen gemeinsam die Spur 
von zwõlf Personen, die im Verdacht stehen, bei der 
Leichenfeier in AVien ein Attentat ^eplant zu haben. 

Schweiz. In Genf wurde vorgestorn die Hun- 
dertjahrfeier Ider Anglioderung jder Stadt an die 
Schweizer Eidgenossenschaft in auBerordentliíih fest- 
licher AVeise begangen. 

Frankreich. Die Parisor Zeitung „Le Journal" 
brachte die iMitteilung, daB die Bívnk von "Fraiik- 
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reich am letzten SonnabeiiVi 4 'Alilliardon 657 Millionen 
Franken in dor Kasse hatte. Davon waren 4 Alilliardííii 
und 58 Millionen in Gold und 639 Millionen in Silbi.T. 
Es ist seit einem Jahrhundert das erstemal, dal.) eine 
so groBo Menge Geldes in der Bank von Frankreich 
vorlianden ist. Dio grõBto Summe war bis jetzt iin 
Jahre 1909 zu verzeichnen, in welchem die Bank 
von 1'rankréich einmal 3 Milliarden und 714 Millionen 
F^ranken in der Kasse hatte. — Die Parisor Handels- 
kammer erklarte sich gegen die Beschickung der AA^elt- 
ausstelliuig in San tt-ancisco, weil die ainerikanischen 
Zolll>ehürden alio mõglichen Schwierigkeiten bei dem 
Eintritt der AVaren in und dem Rücktrans|)ori aus 
den Vereinigten Staaten machen. 

Italien. Die rõmischen Zeitungen berichten, daB 
die italienische Regierung wegen eines neuen Aufstan- 
des der Epiroten die Flottendivision der Adria eiit- 
sandte, um zwischen Valona und Korfu zu kreuzen. 

- Offizielle Nachrichten^esagon, daB Fürst \A^ilholm 
von Albanien innerhalb der nachsten AA-oche abdan- 
ken und die Regierung der iiiternatioiialen Kon- 
trollkonimission übertragen wird. Telegrain- 
me aus Bari berichten, daB in dem fünf Kilo- 
nieter von der Stadt entfernt liegenden Carboiiara 
A\'alilstreitigkeiteii entstanden sind, die zu scbweren 
Konflikten führten. Die Manifestant«n vei^suchten den 
Kommlssãr der Pi'àXektiu" von Bori zu lynchen. Es 
gelang demselben die nach Bai-i abgeliende^elektrísche 
StraBenbahn zu erreichen und auf diesi' AVeise zu 
entkommen. Mehrere Personen erhielten so scliweni 
A^^erletzungen, daB: sie starben. fó wurden Ti'uppen 
von I^ri abgesandt, um die Ruhe wiederherzustellen. 

G r i e chenland. Die sich in türkischen Gewiis- 
scrn aufhaltenden griechisclien Danipfer eiiiioltendon 
Befehl, bis zum 11. d. AL nach dem Hafen von Pi- 
liius zurückzukehren oder eventuell niehltürkiselie 
Hiifen avifzusuchen. Die Begierung orgriff ener- 
gische AlaBrogeln, um die Einroten zu liinderii, feind- 
liche Einfalle in Südalbanien zu machen. - Die Athe- 
ner Zeitungen berichten, daB ein türkisches Tor])odo- 
boot am Sonnabend ein griechisches Sogelscliiff bom- 
bardieite und kaporte, welches einige gTiechisclie 
Flüchtlinge von der Iiisel Clüos nach Athen bringen 
wollte. Spüter zerstorte das Torpedoboot das Kloster 
Couni. Fischer versichern, daB die Türkon die [•Müciit- 
linge spater ins Meer geworfeii haben, wo sie ertran- 
ken. Diese Nachrichten haben in allen politisohon 
Kreisen groBe Aufregung liervorgerufen. 
, Türkei. Die Hohe Pforte nahm den Vor.-sclilag 
an, die Streitfragen der Türken und Griechen in Smyr- 
na einem Schiedsgericht zu unterbreiteii. 

Bulgarien. Der bulgarisclie Fínanzministei' stell- 
te lest, daB'die gesamten Kriegsausgaben des i.andes 
sich auf 484 Millionen Franken belaufen. Die neu 
erworbenen Gebietsteile sind sehr entwicklimgsfahig, 
besonders konnte die Tabakproduküon sehr vermehrt 
werden. Die finanzielle Lage des Landes ist eine voll- 
koinmen befriedigende und dio Einkünfte werden be- 
deutend zunehmen. 

Paraguay. Die Regierung ersuchte die kaiser- 
lich deutsche Regierung um die Aurnahme einer An- 
zalil paragiiayischer Offiziere in die deutsche Arniee, 
um sich weiter auszubilden. 

Vereinigta Staaten. Li Newyork stürz e ein 
groBes Haus ein. Man vermutet, daB dic Explosion 
einer Dynamitbombe den Einsturz verursacht hat; Im 
Anfang hieB es, daB 55 Personen uiiis Lebeii gekom- 
men waren, es Avurden aber nur drei Leichen aus den 
Trümmern hervorgezogen. — In AA^asliington einge- 
troffene Privatmeldungen besagen, daB bei der heute 
in iMexiko stattfindenden Prasideiitenwahl Herr Las- 
cm-ain zum Priisidenten der mexikanischen Ropublik 
g(!wiihlt werden würde. 
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Dampfer Datum von Rio Ziel 

Araguaya 
Francepca 
Sierra Ventana 
La Breingne 
Kõnig Fnedrich August 
Asturias 
Oionsa 
Drina 
Cap Ortegal 
Tubantia 
Alcantara 
Columbia 
Sierra Nevada 
Gascogne 
Blücher 
Orcoma 
Avon 
Deseado 

Iffoaat Juli 
7 
8 

11 
12 
13 
15 
15 
17 
21 
22 
22 
23 
25 
26 
27 
28 
>9 
31 

Arlanza 
Zeelaadia 
Orcoma 
Luletia 
Aragon 
Desna 
Cap Trafalgar 
Andes 
Holiandia 
Oriana 
Eugenia 
Si rra Cordoba 
D.vona 
Cap Vilano 
Amazon 
Alice 
Deraerara 
Cap A'Cona 

Monat Angust 
5 
5 
6 
8 

12 
14 
16 
19 
19 
20 
20 
22 
as 
24 
26 
27 
28 
31 

Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Southampton 
Liverpool 
Liverpool 
Hamburg 
Amsterdam 
iSouthampton 
Triest 
Bremen 
Bordfaux 
Hamburg 
Liverpool 
Southampton 
Liverpool 

Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Bordeaux 
Southampton 
Liverpool 
Hamburg 
Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Triest 
Brt-men 
Bordeaux 
Hairburg 
Kouthampton 
Triest 
Liverpool 
Hamiurg 
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Vermischtes 

Der "Weg-elageiuír wider WilTeii. Von deiii 
kürzlicli ver.ítoibsiien Paiiser Zoitungsgiüiider iiiid 
Millioiiiu- IMwards oiyilhleii die ,,Annales 'eine liüb- 
sclie Anekdote. Edwards vei-braclito vor eiuig'en .Jali- 
roíi seiiie Erholuiigsreise iti eüier Villa bei Neapel. Ais 
er eines Naclits alleiii diu'cli eiige uiid winklige GüB- 
clioii seinein Haiis© ziiscliritt, wurde er j)lõtzlich vou 
einein verdáclitig" aussehendeii- Individuuiii aiigesto- 
íi(!ii, das dana, olme sicli /ai eiitschuldigea, seiiieii 
Weg foi'tsetzte. Edwards, der iii deni Unhõfliclieíi ei- 
iieu Tascheiidieb vermutete, griff aii seiiie Wcsteii- 
tasclio und stellre fest, daB seine Ulir iiiclib da war. 
Ais (ínergisclier und tapferer Manii set'/,íe ei" sogleich 
dem aiidereu naoli und iialim iliiii iiaoli eiiiein helt'geii 
Kampf, indein er ihn fast erdrosselt liátte, seiiie U4ir 
ab. Ti-iiunphiereiid ging ei' danii iiacli seiner Behau- 
sung, \vo er seiner Prau voll Stolz sein Abenteuei- 
orzalilte. Die Gattin aber war wenig erbaut von die- 
ser Heldentat, sondem z^''He nach deni Nachtíisch, 
wo seine Ulii- wolilbehal lag, die er einzustecken 
vergessen hatte. Edwards li..tte einen wackeren Mann 
übel zugerichtet. Am ànderen Morgen fulir er mit 
deni Sehnellz.ug nach Paris zurück, und erst, ais er 
liinter der franzõsischen Grenzc war, scliickte er dei" 
Poüzei von Neai>el die Ulir seines Opfers zurück und 
(;rst, ais er liinter der franzosischen Grenze war, 

scliicktc er der Polizei von Lea])el die Ulir seiues 
Oi)fers Kurück und fügle einige Banknoten bei ais 
Reu- und Sclimerzensgeld. 

• Die Jugend unter sicli. Aus Paris schieibi 
man der Kõln. Zlg.": Paris liat <lie Haui)tzeit sei- 
ner (íeselligkeit gleicli London auf den Fiiililiiig vei - 
scliob^n. Die Zeifc, in der man aus dem Süden lieim- 
kelirt und in der mau sich von fern zur Sommer- 
i'cise rüstet, ist dem geselligen Treiben arn güiistig- 
steji. Sie briiigt aueh immer die merkwürdigsten Blü- 
ten an dem alten, elirwürdigeii Siamm desseii iiei'voi;, 
was man mit dem Namen Geselligkeit bezciclmet. 
In diesem Jalu-e bilden die Feste dci' Jugeiid, 'bei de- 
nen das Alter nicht verti'eten sein darf, die hõchs e 
Neulieit. Man hat sie von jenseits des Ozeans übei- 
noinmen und ist darauf und daran, aus der kleiuen 
ins Leben tretendeii Pariserin von einSt, der nie vom 
Gángelband der Mutter losgelassenen, kleiiieii welt- 
fremden Pensionarín, eine juif^*' Daine nach anierika- 
nischem Vorbild zu inachen, die ohne ihre Eltern aus- 
geht und empfángt, die sich ihren Verkelir selbst 
sucht und mit moderner Verachtung auf die rüek- 
stândigen Eltern zurückscliaut. Ais stárksíer Aus- 
druck dieser Neigung wurdeu die Diners und Ab:'n(l- 
gesellscbafent der Jugend jetzt ins Lebon gerufv^n. 
Keine erwáclisene Person darf an ihnen teilnehmeu, 
vor aliem keine 'Mut1«r. Am besten slnd alie Teil- 
neiinier unverheiratet; die beideu Geschlechter müs- 
sen sich an Zahl die Wage halteu. Die Pariser Müt- 

ter, obgleich es fern *von ihnen ist, eine so sti'eng 
vou der Mode vorgeschriebone Saclie für sich und 
ihre Tõchter abz^llelulen, sehc'n diese Ges.dl gkeit na- 
türlich nicht gern. Man sagc, daB viele von ihnen 
einen Vertrauensmann ais Lohndienei- einkleiien, und 
iu ílen Kreis der Jugend zur Beobachtung senden, 
und zu anderen Peaufsichtigungsmitteln greifen. Abal- 
es scheint, ais ob die Sorge der Mütterlierzeud uii- 
begi-ündet sei. Einer, der auch ais Lohndiener ver- 
kleidet, bei solch einem Jug^Midíest dabei gewesen 
war, erzühlte davon mit unverhohlener Ueberra- 
sclmng, die Tische seieii noch schwerer von auser- 
le-senen Speisen und Weinen bedeckt gewesen, die 
Unterliallung der Teilnehnier noch weniger animiert 
und noch weniger itihaltreich ais die der Alten bei 
solcher Gelegenheit. Bleieriie Langeweilo habe über 
d.eni modernen Jugeiidfest gelastet. ,,Als weiin die El- 
tern dabei gewesen wâren." 

Die Jagd mit dem „Morpliiumgewehr". 
Kugelii, die nicht tõteii, sondem nur bíítauben, wol- 
len die Teilnehmer eines amcrikanischeii Jagdzuges 
verwenden, der die Panamaausstelluiig mit seltenen 
lebenden Tieren versehen soll. Diese „Morphiumku- 
geln", wie der Erfinder sie nennt, stammen von einem 
New Yorker Büchsenniaclier namens Alexander F. 
Humphrey. Das Wild, dem man damit zu Leibe ge- 
iien will, sind die gewaltigen Alaskabaren. Die Já- 
ger, die diese seltsame Waffe zum ersten Male an- 
wendeii werden, sind bereits vor kurzem nach der 

Insel Kediak an der Ostküste von Alaska aufgcbro- 
clien, wo sie die riesigen Haren zu erbeiiten iiofren. 
Nach der Ansicht des Erfinders genügl: die gering- 
ste Verletzung, um den stürksten Bàren, dem eiu ge- 
wohnliches Geschoíi nicht viel anliaben kann, nie- 
derzuwerfen; er soll zwar noch einige S:'kim(k'n nach 
dem Empfaiige der Kugel sich vorteidigen konnen, 
dann aher beginnt das Narkotikum (eiu neues Mor- 
phiumpraparat) zu wh-ken, der Bar fallt soforr in Nar- 
kose, und wenii er wieder zu sich kommt, ist ei- ge-. 
fesselt míd sitzi ini Kâfig. Den .lilgern ist zu wün- 
schen, daB die íilorphiumgeschosse wirklicli so wir- 
ken, wie der Erfinder annimmt, denii mit cincMn Alas- 
ka-Bíiren ist noch weniger zu spassen, ais mit dem 
gefürchteten grauen BarcMi des Felsengebirges. 

Vorsichtig. ,,Wai-uni tiagen Sie zwei Brillen, 
Herr Professor?" ,,Damit ich die anderc wieder- 
finden kann, wenii ich sie verlegt habe!" 

Die Ei ge n s c h a f t e n. Eine bskamite Sciu-iftstel- 
leriii wm-de gefragí, warum sie nicht heirat(!n wolle. 
„Ich habe drei Tiere zu Hause, die die charakteri- 
stischen Eigeiischaiten des -Mannes haben, so dali ich 
nicht zu heiraten brauche," sagte sie lilchelnd, „ich 
habe einen Hund, der den ganzeii Vormittag über 
kmurt und mit schmutzigen Fülien durch die Stu- 
ben liluft, einen Papagei, der fluchen kann, und eine 
Katze, die sich jede Nacht herumtreibt!" 

Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt von der 

Companhia Ghimica Therapentica Radiam 

Wann? Heute und immar. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien. 
W er? „Sanat-PIaca 
Was ist das? Eine Pomade 
Was tut SI 6? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wnnde 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen, die an solchen Uebeln lei lon 
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Die Pomado „SANAT-PLACA." heilt grOndlioh u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere odor leij i 
tere HautauscliiSge, Ficchten uew., peien sie cbronisch oder akut, und seien sie noch so hartnãckiR. 

Analisierl und zum Verkauf freigrgeben von dfr Gerersldirektion dea õffentl. Gesundheitswesens. 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus eijenem Ant iebe die WirkFamkeit. Die schõnste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persõnlichheiten gemacht, welche das Hcilmittel selbst gebraucht 
huben. Man sehe sich ror d^n groben Nachahmungen vor! 

Vettkauflich in ollen fípotheken and Dpoqaenien. 

Laboratorium: Estação 8»mpàio (E de F. Central) 
General-Depot: Rua ürugüay N 114 (T. Stock). 

Companlila Chimioa Tiierapeutica Radium 

RIO JA]¥X:iRO (Brazil) 

Depositãre im Ausland : 
PARIS: Gastou Triot, 6', Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co, 

õl. Percy Street, W S. — MAILAND : Giorani & C, 45, Via Roma. 

KueliHcli 
Bngiãnderin erteilt engl. 
ünterricht. Früh.Lehre i in a. 
d Berlitz Schule, i. Deutsch- 
land. Daisy Toft, Rua Conde 
aão Joaqu ra 46. 8. Paulo 

Rua S- Bento 8 S. PAULO 
CAIXA POSTAL 392 
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Eisenwaren aller Art, Schmier- und Ma- 

schinen-Oele, Maschinen in allen Arten, 

Importation jeden Bedarfes aus Europa u. 

den Vereinigten Staaten. @©®@@© 

Kãr Fiir yrosse Llelerip Depeme MijÉipp. 

Man tifak t u r wa re n, 

Game, 

RotimaierialienL. 

von landwirtscliaftiiclieii, 

Mascliinen aller Art. — 

Fahríâder ersten Fabrikates 

Wir bitten bei Bedarf sich an uns zu wenden 

Das grõssíf bestsort erte Isscliinenlager i'! íião Paulo. 

Die besten und reiitabelsten Reismühlen der Welt sind die ,,BRAZIL' 
Vom Eiseuwerk fvorm. I\agel & Kaemp) A. G.. Hamburg. . 

Aileinige Vertreier 

Herni. Stoltz & Cia. — Sào Paulo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate S. Paulo 76 Mühlen in Betrieb Stets einige Maschineil auí Lagw 

Rio de Janeiro 

Rma Ou-Vidor No. 65 (Sobrado) 
Caixa Postal 461 66 

Grolies Lag^r von Eraeugnissen der modernen und 
ãlteren Literatur, von Reklambüohern und von Mu- 
sikalien. Lieferung sãmtlicher deutsclier und anders- 
sprachiger Bücher, Zeitschriften und Musikalien zu 

bllligsten Preisen. 

Tertreter in Sflo Panlo : 

E. I.UX, Rua do Rosário No 21 - Caixa Y 
Gesucht werden Veitreter für i rdere Stâdte Brasiliens. 

übernimmt Tiefb )hrungen je^er Art, jedera Durchm^sser u d jeder T efe, 
sowohlfir geologische ais indus^iieile Zwecke Mo^erne Magchiien 8'chern un- 
ter Ga'antie schnelles Durcht ufen auch des liârt^sten Gebirges. SoUde Ausfüh- 
rung von Fiüssigkeitsbehâltern aus Eisenbe^on in jeiler Grô 83 uod zu mâssi- 

gen Preisen. 3438 

- No. 5, Largo do Thesouro No. 5, São Paulo. - 

1 Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

lie Imsle É niM Iii IlUlll 

rj 

Virtreter der Pianoforte-Fabriken 

Steinway & Sons Perzina 

lua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 
Stiinmer und Techniker des Hauses Juan Reg gi o. 

Das grõsste und reichsic Sortiment in GaloneJ 
Spitzen, Applikationen, Plisées, Knõpfen, Schmelz, 
Cameloties, Gorgoron, Besatzsciden usw. findet 
man in dem Spe-cial^eschâft i r Besatzartikel fOr 
Schneiderinren ir der Rua São Bento No. 86 

Telephon 853. - Caixa 894. — 

cába guerra 

Vrtftelle : Kleiner Krattbedirf bei ho 

her Leistung - Abnehmbarer ver 

zinnter Knetirog. - Vollstândig ge- 

schlossener Mechanismus, also keine 

íJntãlle, sowie kein Schmicrõ im 

Teig. - Kein Riemenvorgeleg'-, da 

der Elektro Motor in der Maschine 

eingebauí ist. 

Alleiuiger Verliilafer: 

Sociedade Commercial e Industrial Suissa no Brazil 

Rfo do «faiieiro: 
Rua I. de Março N. roo 

MSLo Paulo: 
Rua Alva es Pentead ■ ■'<2 (Sobr ) 



O DíMit^Míp Z<'itiing- Moniíi(len G. 'íiili 1011 

I^euLilletoii 

Der Quarany, 

Brasilianischer Roman von J. de Alencar 

Uebersetzt von Karl Leydhecker. 

(25. Fortsetiiung.) 
Die fiuikelndeii Augen Perys glitten über die an- 

wcsenden Personen hin, wie um ilmen so das Lebe- 
wolil 7M sag-en, welches seine Lippen nicht ausspre- 
chcii konnten. Kauni liatten sicli aber seine Augcn 
auf Cecília gehcíftet, ais er, durcli eine unbesieg^bar© 
Macht angezogen, den Raum d.urchschiiti:. und zii deu 
FüBnn seiner Senhora niedereank. 

Das Müdchen v.og von ihrer Biust ein kleines, gol- 
denes Kreuz mit schwarzeni Bande und hing es uni 
den Nacken des Indianers. 

,,"\Venn du einst wissen wirst, was dies Kreuz be- 
sagt, Pery, so kehre zumck." 

,,Nein, Senhora,, von dort, wo Pery liingeht, kehrt 
nieniand wieder. 

Cecilia, erbfeichte; bittere Tránen rannen unauflialt- 
sa.ni über ihre "Wangen. 

D<!r Wilde erhob sich und g'ing ku Dom Antonio 
do Mariz, welcher selbst seine tíefe Bewegung nicht 
zu unterdrücken vennochte. 

„Pcry wird gehen; du befiehlst es, er gehorcht. Noch 
ehe die Soime die Erde verlãJBt, wiixi Pery dein Haus 
verlassen. Die Sonne wird morgen wiederkehren; Po- 
ry kehrt niemals wieder. Er ti*âgt den Tod im Busen, 
weil er heute geht; er würde lYohsinn mit sich tra- 
gen, wenn er mit dem Ende des Mondes ginge." 

,Und warum so?" fragte Dom Antonio. „Da es nun 
einmal sein muli, würdest du die Trennung in drei 
Tagen ebenso schwer empfinden wie heute?" 

,,Nein", entgegnéte der Indianer. „Du wirst mor- 
gen vielleicht angegriffen, und Pery würde dann bei 
dir sein, um d.ich z:u verteidigen." 

„Ich werde angeg'riffen." 
„Ja, du kannst wohl darauf zahfen." 
„Und von wem?" 
„Von den Aymorés." 
„Und woher weiBt d.u das?" fragte Dom Antonio, 

indem er einen i)rüfeiiden Blick auf Pery warf. 
Der Indianer zõgerte einen Augcnblick', er über- 

legte die Antwort. 
„Pery weiíi es, weil er den Vater und dio Brüder 

der Indianerin sah^ welche dein Solin unvorsichtiger- 
weise tôtete. Sie betrachteten sich von weitem dein 
Haus, stieBen den Racheschrei aus und. gingen zu 
ihrem Stamm." 

„Und du, was tatesl du?" 
„Pery saJi sie vorübei*geheu und ging dicli zu be- 

achriclitigen, damit du dich vorbereiten kannst." 
Der Edelmann wiegte ungilaubig das Haupt. 
„Aían mülJte dich nicht kennen, um das, was du 
gst, zu glauben. Du kannst nicht untátig auf raeiner 

nd der Senhora Feinde hinsehen." 
I>er Indianer láchelte train-íg. 
„Sie waren zu stark; Peiy muBt© sie gehen lassen'" 
Dom Antonio begann nachzusiimen. Er schien seine 
rinnerungen zu sammeln und gewisse Erlebnisse zu 
nimeln imd zu kombinieren. 
Sein Auge glitt dabei vom "Gesicht Perys zu dessen 
hultern herab. Anfangs zerstreut und imbestimmt 
gann sein Blick sich allmâhlich zu festigen und 

einem fast unmerklichen roten Punkt auf dem 
umwollkleid des Indianers zu haften. 

•Jf bsstinunter dei' Blick, je deutlicher jener Ge- 
genstand wurie, desto mehr liellie sich das Antlitz- 
des Kdelinaiiiies aul. Er hatte die Lõsung gefuiidLMi. 

,,I)u bist verwundet?" rief er plõtzHch. 
Pery trat einen Schrirt zurück, aber Dom An.onio 

eilte auf ihn zu, zog die beiden Pistolen aus dínnem 
(Jürtel, untersuchtc sie und fand, daü sie eiitladeii 
waren. . 

Nach dieser Untersuchung kreuzte der Edelmann 
die Arme' über die Brust und sah dem Indianer voller 
Bewunderung ins Auge. 

„Pery," sagte er, das, was du Irüher getan iuist, 
war stets deiner vvüi'dig; was du jetzt tust, ist leiues- 
Edelmaniies wert. Dein edles Herz darf ohne sich zu 
schamen, an dem Herzeii eiiies portugiesischen Ka- 
valiers f -lilagen. Ich neliiuo euch alie zum Zeug^-n, 
dali Dom. Sitonio de Mariz eines Tages einen Feind 
seiner lias., und seiner Ilííligion ais seinesgleiclien 
an Edelsinn und Gemüt an die Brust geschlosstei) 
hat." 

Der Edelmaiiin õffnete die Arme und umschloíi 
Pery mit der brüderlicheji Umarmung, wie sie durch 
den Gebrauch der alten Ritterlichkeit gewciht war. 
Der Indianer glich - - bewegt, verwin-t und mit nie- 
dergeschlagenen Augen — einem Verbrecher ange- 
siclits des Gerichts. 

„Konun, Pery, ein Mann darf nicht lügen, selbst 
nicht, um seine guten Haiullungen zu verhehlen. An- 
wortè mir die Wahrheit." 

„Sprich!" 
„W'er gab zwei Schüsse nahe bai dem Flusse áb, 

ais die Senhora im Bade war?" 
„Es war Pery." 
,jWer schoB einen Plèil ab, der nahe bei Cecilia 

niederfiel?" 
„Ein Aymoré," antwortete der Indianer widerstro 

bend. 
„Warum lag der andere Pfeil an dem Platze, wo 

sich die Kõrper der beiden Wilden bafanden?" 
Pery antwortete mcht. 
„Rs ist unnõtig, daü du leugnest; deine Wunde 

sagt es. Um deine Senhora zu retten, botest du selbst 
dich den Schüssen der Feinde dar, darni tõtetest du 
sie." 

„Du weifit alies; Pery ist jetzt nicht mehr nõtig,: 
er kehrt jetzt zu seinem Stamm zurücfc" 

Der Indianer warf einen letzten Blick auf seine 
Senhora und ging nach der Tür. 

„Pery !" rief Cecilia. „Bleibe, deine Herrin will es I" 
Dann zu ihrom Vater laufend und ihm unter Ti-ânen 

zulachelnd, sagte sie in bittendem Tone: 
„Nicht wahr? Er soll nun nicht mehr gehen. Ilrr 

kônnt ihn nach dem, was er wieder für mich getan 
hat, unmõglich fortschicken." 

„GewiBi soll er bleiben! Und glücklich das Haus, 
welchesi oinen so hingebenden Freund birgt wie ihn; 
es liat stets einen Schutzengel, welcher über dem 
Wohle aller wacht. Er wird bei uns bleiben und daf 
für immer!" 

Pery hing, vor Freude und Hoffnung zittemd, an den 
Lippen Dom Antonios. 

„Meine Gattin," sagte dieser zu Donna Lauriana 
gewendet, ernst und feierlich, „soid Ihr der Ansicht^ 
daB ein Mann, welcher soeben zum zweitenmal Eurer 
Tochter das Leben gerettet hat, daBi ein Mann, der 
von uns weggeschickt, trotz dieser unserer Undank- 
barkeit ai.och in seinen letzten Worten séine Hinge- 
gebung für diejenigen bewies, die ihn verkannten; 
seid Ihr der Ansicht, daBi dieser Mann "das Haus ver- 
lassen soll, in welclies ohne ihn ao oft das' Unglück 
eingetreten wáre?" 

Wenn Donna Lauriana erst von ihren Vorurteilen 
frei war, konnte sie wohl auch gütig sein, und wenn 

ihr Herz bewegt vvui-cle, vermocht;' sie wohl edehnü- 
tige Gefühle zu verstehen." 

„Nein!" sagte sie, iiideiii sií' sicli erliol) und eiiiige 
Sclnitte vortrat. „Pery soll bleiben; icli selbst b;tt^' 
jetzt um diese Guiisí, Senlior Dom Antonio de Mariz,. 
auch ich habe ineine Schuld zu bezahlen." 

Der Indianer küBjte achtungsvoll die TIand, Widche 
ihm die Dame darbot. 

In diesem Augenblick erschien Ayres Gomes in der 
geoffueteii Tür und blieb vor Erstaunen wie betâubt 
stehen. Das, was er sah, war für ihn absolut wn- 
begreiflich, ein unerklürliches Wimder. 

Doch wir niüssen hier zunachst nocii erkláren, wie 
Dom Antonio den wahreji Zusammenhang tier Ereig- 
nisse unten am Flusse hatte erraten kõnnen. 

Im Lauíe des Vormittags hatte der Edelmann vom 
Fenster d,es Saales aas eine gi-oüe schwarze Wolke 
zum Uíer ides Paquequer herabscliwcb;'n sehen. Die 
Menge von Geiern, aus welchen die Wolke Ixistand, 
lieB auf eine besonders gute Weide für diese Tíei-e 
schlieBen. lis muBten also dort wohl mehrere gros- 
sere Tierkadaver liegen. 

Bei einem stets gleichnüifiigen und einfõrmigen Le- 
>en gewinnen auch die eiafachsten Ereignisse an In- 

teresse. Von Neugierde getrieben, stieg deshalb der 
Edelmann zum Flusse liinab und fuhr mit Hilfe eines 
kleinen Kahnes nahe bei der Jasminlaube Cecilias zum 
anderen Ufer hinüber. 

Dort entdeckte er die Kõrper der beiden Wilden und 
erkannte dieselben sofort ais der Rasse der Aymorés 
angehõrig. Er sah, daB| sie mittels Feuerwaffen ge- 
tõtet worden waren, aber er dachts in diesem Augen- 
blick an weiter nichts, ais daBi die Wilden vielleicht 
sein Haus angreifen würden, und ein banges Vorgefühl 
kam über ilin. 

Dom Antonio war nicht aberglâubisch aber seitdem 
er von dem Morde gehõrt, den Dom Diogo aus Un- 
vorsichtigkeit begangen hatte, konnte er sich von 
einer unbestimmten Furcht nicht mehr freimachen. 
Aus diesem Grunde war er auch so besonders streng 
gegen seinen Sohn gewesen. 

Jetzt l>egann die Verwirklichung seiner düsteren 
Almungen; die unbestimmte Furcht, die er von An 
fang an gefühlt hatte, nahm feste Gestalt an. 

Noch ganz unter dem EinfluB dieser Seelen- 
stimmung kehrte er zum Hause zurück' und befah) 
zweien Aventureiros, die ihm nahe am Orte begeg- 
neten, die Leichen der Wilden sofort zu beerdigen 
aber das grõBte Stiüschweigen darüb?r zu bewahren. 

Jetzt hatte ilin die Wamung Perys plõtzlich an 
das Gesehene erionert. Er gedachte der verschiede- 
nen Nebenumstande, verband sie mit dem, was Isabel 
ihrer Tante erzâhlt und schloB) daraus auf den Verlauf 
der Begebenheit. 

Die heftige G-emütsbewegung jenes grausamen Au- 
genblicks, in welchem ihn seine Senhora gehen hieBi, 
hatte die Wunde des Indianers von neuém geõffnet 
und so die Tunika mit einem kaum merklichen Punkt 
geíarbt. Dieser Punkt war wie ein Lichtstrahl für 
Dom Antonio gewesen. 

Der Stallmeister, dem es nach unerhorten Biemühun- 
gen endliçh gelungen war, mit den FüBien seinen 
Degen hochzuheben und seine Bande zu durchsclmei- 
den, durfte wohl über das, was vorging, erstaunt sein. 

Pery küBte Donna Lauriana die Hand, Cecilia. 
klatschte íreudestrahlend in die Hânde, Dom Anto 
nio de Mariz und Dom Diogo betrachteten den India- 
ner mit einem Blick der tiefsten Dankbarkeit; das 
alies zusammen war ganz dazu gemacht, den Stall- 
meister um den Verstand zu bringen. 

Kaum befreit, war er in aller Eile nach Hause ge 
laufen, um das, was sich begeben hatte, zu erzâhlen. 
Er liatte vor allen Dingen Dom Antonio ura die Er- 

laubnis bitten wollen, den Indianer zu vieríeilen, und 
war fest entschlossen, den Dienst des Edelmanns zu 
quittieren, falls man ihm etwa diese einfache Bitte. 
niclit gewiihren sollte. 

Ais Dom Antonio die lauge Fignr des Stallmeisters 
iu der Tür stehen sah, lachte er. Es wai-ihm nicht 
fremd geblieben, daB^ dieser "den Indianer nicht 
mochte, heute alx>r wünschte er alie mit Pery zu ver- 
Sühnen. 

„Komm liierher, mein alter Ayres, mein drciBig' 
jíilu-iger Begleiten! Ich bin überzeugt, daü du dio 
personitizierte Treue, gern die Hand eines meiner 
ganzen Familie ergebenen Freundes drücken wirst." 

Ayres Gomes blieb nicht nur ül)errascht, ec wurdo 
zur Bildsaule. Wie konnte er Dom Antonio ungeTior- 
sam sein, der mit solcher Freundschaft zuihm sprach? 
Aber wie konnte er andererseits die Hand drücken, 
die ihn beleidigt hatte? 

Hatte er den Dienst bereits verlassen, so stãnde 
es ihm frei, zu handebi wie er wolle, aber der BefehJ 
überraschte ihn vollstandig, und an ihm war nicht zu 
rütteln und zu deuten. 

„Tíommt, Ayres!" 
Der Stallmeister streckte steif seinen Arm aus; der 

Indianer drückte ihm lacheind die Hand. 
„Du bist Perys Freund; er wird dich nie wieder 

anbinden!" 
Aus diesen AVorten errieten alie, was sich zuge- 

tragen hatte, und niemand vermochte das Lachen zu 
unterdrücken. 

,,Verdammte llothaut!" niurmelte der Stallmeister 
zwischen den Zahnen. „Du bleibt doch immer der 
namliche!" 

Die Mittagsstimde hatte geschhigen; die Glocke 
láuteté zm- Mahlzeit. 

11. 

Schelmerei. 

Am Nachmittag desselben ereignisvollen Sonntag» 
verlieüen Cecilia und Isabel, eine den Arm um die 
Hüften der anderen geschlungen, den Garten. 

Sie waren beide weiBgekleidet, beide hübsch, aber 
jede von anderer Schõnheit. Cecilia war die Ajimut, 
Isabel die Leidenschaft; die blauen Augen der einen 
lachten, die schwarzen Augen der anderen funkelten- 

Das Lacheln Cecilias glich einer süBen Blüte, das 
Lachein Isabels war ein ertrâumter KuBj, der mit 
seinen Flügeln die Seele desjenigen streifte, d^ 
sie ansah. 

In dem Augenblick, ais sie aus dem Garten traten- 
warf Cecilia auf ihre Base einen schalkhaften Bliclc, 
welcher eine ihrer gewohnten Schelmereien voraus- 
sehen lieü. 

Isabel, noch immer von der Szene des Vormittaga 
beeinlfuBt, hatte die Augen niedergeschlagen. 
schien ihr nach dem, was vorgegangen, ais wemi jo- 
dermann, und insbesondere Álvaro, ihr so lange Zeit 
sorgfáltig im Grunde des Herzens gehütetes Geheim- 
nis lesen konnte. 

Trotzdehi fühlte sie sich glücklich; eine unbestimmte 
und schwankende Hoffnung weitete ihr das Herz und 
gab ihrem Antlitz den Ausdruck des Jubels. Es glânzte 
darin das Entzücken des Wesens, welches sich ge- 
liebt glaubt, der leuchtende Glorienschein, den mají 
ais die Seele der Liebe bezeichnen darf. i 

(Fortsetzung folgt.) 

Diierie m 
Ziehungen an Moutp.^en und Donnergtagen anter der 
Aufsicht der Btaatsregierung, drpj ühr yaohmlttags. 

ua Quintino Bocayuva N. 32 

== = Grõsste Prâmien - 

iflí. tOOOí, 50:0001, 100:000$, WOOJ 

Massage-Institat 
von 

Friedricta Wilhelm Betz 
Cosmopolis, (Linha Funilense, 
Packungin unJ Anwendung 
aller mediznitchen und Krcu- 
ter-Bader. Hand- sowle Eiek- 
trische Massa^e. JedeK.rank- 
heit wird spezifill behaiidp.it, 
wie FrauenleideE '"•''icher 
Ari, Magen- und Da..uií!Íden 
Asthma, Rückenmnrkleiden 
Hysterie. Brust- und Lungen- 
kaiarrh. Nieren- und Blasen- 
leiden, Gelenk ent'.ündung, 
Krami.fe und Riieumatiamus. 
Zum Seibstheilen gebe ich für 
Kheumatiker Emulsion für 
Tei pentinbader nebst Ge- 
braucha-Anweisung. Leichte 
Krankheitsfnlle behandle auch 
ausser dem Hansfi. 

^riedricb Wilbelm Betz 

n ersiklassiuer deutscher Firma gesucht, de^ 
I Tischlercien und Sãgewerken gut eingeführt 

Ànyebote unter Gubisch-Werke an d'e 
xpedition des Blaites, S. Paulo, erbeten 3621 

he Berlitz School 
(Filiale. der Schule Berlin) 

ede ãii drei Monateii 
Rua Direita 8-A 2641 

Guarujá 

mit anschliesspndem neuerbau- 
lem Gl alet empfiehlt sieh dem 
2800 werlen Publikum 

Schõne freundUcbe Zimmer 
ausgezeich. Küche, war me 
Bâder, herrliche Seebâder 
schõnst Lage,dichtam Vleer. 

Inhaber: João Iversson 

Znhnarzt 
Kronpn u. Brücken, P rzellan - 
u. Goldplomben, s pe zi « 11 e 
gsnze (íebissn Behandlurg 
von Kieferbrüchen; künstliche 
Kiefer und Nasen. Zalinregu- 
lieruníren und -Bleichungen 
Mundchirurgie. Rõntgen 
Htrahlen. Grõsste Asepsis. 
Rua Alvares Penteado Nr. 35 
(antiga Rua do Gommercio) 

São Paulo. Telffon 4371 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr 88, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga '21, 
Paulo. Von 12—4 ühr. 

Echt bayrische 

ISOOO die Dose 
„La Bonnbonière" 

Rua 15 de Novembro 14 
(esquina largo do The80U'0) 
Filiale; Rua S BentT S2-C 

# 

Bromberg, Hacker&C 

Sâgemaschinen und 

Holzbearbeitungs- 

maschinen 

„KIRCHNER" 

stets auf Lager. 

São Paulo 

Rua da Quita-da 10 :: Caixa postal 756 

Santos Rio de Janeiro 

Caixa postal 1367 

Beilo Horizonte 

Caixa postal 33 

Bahia 

Caixa postal — R — 

Caixa postal 272 

Aktiengesellsch:tft 

Eil llllll t KíL 
Nachtolgerin von 

Emile Laport & Cie., Henrique 
Laport & Cie., Viuva Laport, 

Irmão & Cia. 

Casa Lapo! t 
Gegrünàêt 1825 

Postkasten 474 Alfandega 79 
Telep^OD N. 4948 
Riu de Janeiro 

Das ãlteste Waffengeschãft in 
Brasilieu. 

Impoit ihrer Produkte in Mu 
nition, alie Artikel für Jagd, 
Fechten, Scheibensohiessen etc 
Kommission uid Kon^ignation 
Alleinige Vertreterder Fir nen: 
Webley, Lebeau et Conrally, 
Manuíacture Franpise d'Ar- 
mes et Cycles de SainfEtieime, 
Etablissements Baucbe, J. Bi- 

goadan & Cie. 
-- BORDEAI X - WEINE - 

Kua do Triumpho 3, S. Paulo 
halt sich dem verehrten reiseri- 
deu Publikum bestens empfoh 
len — Vorzügi'':he Küche, helle 
Zimmer, gute Betten. — 
Tischweine, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschsnbiere stets zui 
Auswahl. — Aufmerksame Be 
dienung. Mãssige Preise- Pen 
sionisten werden angenom men 

Die Besitzerin 
Mathilde Friedríchsson 

Dr. Carlos PíienK^yí^r 
Operateur und Frauenarzt 
behandelt durch eine wirk 
same Spezialmethode der 
[Crankheiten der Verdau- 
ungsorgane u'id derenltom- 
plikationen, besonders bei 

Kindern. 
Sprechzittimer u. Wohnung 
Rua Arouche 2, S. Paulo, 

Sprechstunden voh 1—3 ühr 
Gibt jedem Ruf sofortFolge. 

(jpricht deutsch. i^456 

4rchitekteD 

u. Baaunternehmer 

Zander &, Sohn 
Tischlerwerkstatt 

Rua S. Christovâo 15 
Wohnung: 

Rua dos Prazeres 29 
Rio Comprido 
Rio de JanPÍro 

* Dr. J. Strauss ♦ 
♦ Zahnarzt 
♦ Largo do Thesouro Nr.fi 

Saal No 2 
SÃO PAULO 

Charutos Cosmos 

von Dannemann & Co. 

sind die besten! 

I 

Einkàute jeder Art íür 
Firman wie Private be- 
sorgt prompt und l illig 
B. C. Oscar Müller-, 
Breinen. 1^01 

Cofres „Berta" 
?ão os de maior seguraaça 

contra fogo e roubo. 

Camas „6erta" 
São as mais sólidas, hygieni- 

cas e confortáveis. 

Fogões „Berta" 
Para uso de lenha e coke são 
03 mais economicos e así>eados 
Vendas por alacadoe a varejo 

MOREIRA LEÃO 
Único depositário 

Rua VrngnHyiiii 141 
•2053 RIO DE JANEIRO 

' Padaria „Germania" 

lal 
von Síhmidt & Matt 

Rua Helvetia 92, S. Paulo 
« « « » 

Deutsches Brot in allen 
Qualitãten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebãck, 
Frische Butter. 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 
São Paulo. 

Dieses Etablissement hat 
eina erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmien Râume befin- 
det sich im Hauptgebãude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionisttnnen haben eine ge 
schulte - Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Aucti stellt die 
Maternidade für Privatpflega 
gep üfteund zuverlãssigePfle- 
geri^nen zur Verfügung. 

São Paulo 
Rua 15 de Novembro No, 

empfiehlt ihr stets reich- 
haltiges Lager in allen 

SEíar Süten 
insbesondere in 

Habig-Hüten, Wien 

Welches edie u, mittleidige 
Herz wãre. bereit, einem ar- 
men unheilbaren Kranken wel- 
cher schon 19 Jahre an un- 
heilbarer Knochenmarksent- 
zündung darnieder liegt, durch 
güti e Zusendung von Marken 
in seinem Leiden eine grosse 
Freude zu bereiten. Mit herz- 
Dank im vorau"», Hubert Pusch 
Patient im Hause der Barm. 
berzigkeit für arme unheilba- 
re Kratike i-i Wien XVIII An- 
touigasse 70. 

Telephon No. 621, 926, 2866 

O ■ ==0= 

SÃO PAULO Telephon No. 621, 926, 2866 

=0  O 

Antarctica-Pilsen 
12/1 Flaschen 78000 

Alltarctica-München 
12/1 Flaschen 7$000 

Cnlmbach 
12/2 Flaschen 6S6D0 

Gnimbach 
12/1 Flaschen 10800U 

Antarctica-Pcrter 
12/2 Flaschen 63300 

União hell 
l.'/l Flaschen 5^500 

Tivoli-Münche^ 
12/1 FlafCh"' <iOOO 

Hamburri^ hell 
1?/1 3$50o 

PretiLua schwarz 
12/2 Flaschen íi$5';0 

Preise ohne Flaschen 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon No. 111 
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Freilog, 10. Juli 1914, abends 
nach dem Tiirnen 

1. Verlesen des Protokolls der 
letzten Vetsammlung. 

2 Âufnahme neuer Mitglieder 
3. AntrSge (3C77 

Der Tuinrat. 

tselei' SÉI- 

Verein Campiias 

Juli Dicnstag, den 7. 
Abends 8 i/2 Uhr 

findet im Schulhaaee die 

Btatt, wozu die Herren Mit 
, fjlleder freundlichst eirgela- 
den werden. 

Tagesordnung: 
. 1. Verlesen d es Protokolls 
2 Bericht und Ar.trag des 

Voi-fitande". 
8' Frei Antrãge. 
3269 DER V0R8TAND 

Neue 
Holl. Vollheringe 
Rãncherlacbs 
Kieler Bücklinge 
Rãncberherínge 
Krãuteranchovis 
Aal gerãachert und in Gelée 
Caviar 
Rua Direita No. 55-Â 

São Pfiu'o. 

Mere Msclie Mu 
suchen Wãsche zu waschen 
ins Haus. Diâbert & Comp- 

' Rua de Cotegipe 2'9. 34G7 

Zu veimietcn 

:ein neues Haus, ent- 
haltcnd Saal, 2 Schlaf- 

-zimmer. Speisezimmer, 
Madchenzimmer, Küche 

"mit Gasheizung, Elektr. 
Licht. Strassenbahn vor 

;der Tür. Rua Jaba- 
qüara 44, Sao Paulo. 
Preis 120Í000 Nãher 
Rua Umberio Primo 53. 
Villa Marianna, 

Ein hiibsch mòbl, 

Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit 
voller Pension per so- 
fort zu vermieten. 
Rua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

Penig HaMig 
75 — Kua dos fiusmões — 7õ 
lícke Rua Sta. EpliÍRenia, Pão 
Paulo. - Telephon No.: 3263 - 
5 Minutfn von diín Bahnhõfen 
Lu und Berocabana entfernt, 
empfielilt sich dem rci-enden 
Publikum. 

i redericD Hieler. 

Zu vermieten 
em Haus nii 2 grossen Zim- 
niern, Küche kl. Veranda und 
Hof für 601000 pio Monat. 
Metiírere Bondelinifln in dor 
Nãhe. Av. D Paula. (Consola- 
ção). Nâhí res Travessa 8ta 
Catliarina (früher Trav. do 
Cfiniterio) 9, S. Paulo. 36 7 

Mailw Ceia Grail: 
erut kützlich von Europa ín 
8. Paulo eingctroffen, diplo- 
iniert vem kõnifl. Konser- 
vatorium in ^'ailand, gibt 
Gesangs- u. Klavierunlerricht 
zu mássig. Preisen. Nâheres 
in der Musikalienhandlung 
von A. di Franco, Rua - 
Hento 50, S. Paulo 3471 

Saal. 

A União Internacional 
Lcbcnsversicherungs-flktienge- 

sellschaft. Durch Dekret No. 
10 189 autorisiert Gcschafte ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmach-' 
tigungsurkunde 76. üeselzmãssi- 
ges Depot ini Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Contos cie Reis. Rua 
da Carioca 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen- 
tral, Rio de Janeiro. Pramienver- 
gütungen: 100:000$, 50:0000. 
30:0008, _ 151000$ und 7:500$ 
Halbjâhrige Prâmienzieliunpen. 
20:000$, Monatliche Prâmien- 
ziehungen: 8:0Ü0$, 5:000$, 2:5000 
und 1:000$. (323^ 

I JDflP 
der Landesspt ache etwasmãch- 
tig, suchen Stellung für alie 
Hausarbeiten. Offerten unter 
M. B. 3652 an dieExp ds. BI. 
S. Paulo. 3652 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PnULO 

Deutsche. Frau 
sucht Peschãftígung bei Fa- 
milie oder einzelnem Herrn. 
Offerten erbeten unter A T. 
an die Exp dieses Blattes, 
Rio, Caixa d. Corr. 30?. 3533 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwãlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunõe 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen; 

Rua Maranhão N. ; 
Telephon 3207 

Rna Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

Düro 
Rua José Bonifácio N. i 

Telephon N. 2946 

Zu vermieten 
ein schõnes Haus, enthalt-nd 
drei grosse Zimmer, Küche, 
Te-1'asse »'nd andere Bequnm- 
lichkeiten. Elektr. Licht. Billige 
Mifte Rna Abílio Soares 189 
Bond Para'zo), S. Paulo.-3476 

Zu vermieten ein heller, zwei- 
fenstriger Haal bei kleiner 
deutscher Famlie mit oder 
oh e Móbel an einzel e Per 
son. Kaltes und warme^ Bad 
im Hause. Rua Dr. Godoy 27, 
1 cke Rua Dr. Hi iftem de 
Mello, Bond 19, Perdizes. 
!^. Paulo. 3653 

Dr. Moncorvo 
Rio de Janeiro 

Speclalltãt: Haut- u. Kin- 
derkrankheíten, Syphilis. Woh- 
nung Rua Manra Brito 58, Kon- 
sultorium Rua Uruguayana 11, 
(Sobrado) um 4 Uhr. 2709 

José F. Tlionidn, 
Baumelster, 

übernimmt Bauten jeder flrt. Lie- 
íert Plane und Kostenanschlâge. 
Umbauten und Reparaturcn alter 
Hâuser werden laut Vorschrifteii 
der Sanitatsbphorde schnellstens 
und billlgst ausgeíührt. Rua Re- 
go Freitas No. 27, von 4—6 Uhi 
nachm. São Paulo. 2579 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Speziaistudien in Berlin) 
Mediziniscb-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und ííanrohr tnkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhõegie flnwendung von 606 
nach dem Verfahren des Proíes- 
sors Dr. Ehrlich, bei dem er 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan von 
Deutschland. Wohnung: RunDu- 
pue de Caxias 30-B, Teieion 1640. 
konsultoríum: Palacete Bambe» g. 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João fílíredo, 
Felef. 2008. Man sprichl deutsch. 

M O n a. ts bi 1 a.nz 

der Brasilianischen Bank für Deutscliland 

São Paulo und Santos-riliale 

por 30. Junl 1914. 

/\CTIVA 

Daiielien gegen Wechsel, 
Wertpapiere usw. 

Diskontierte Wecjisel 
Inkasso-Wechsel 
Verpfândete .Weclisel 
Verpfandete "Wertpapiere 
Deponierte Wertpapiere 
Kassenbestand 
Filialen und Korrespondenten 
Diverse Konten 

P/VSSIVA 

15.772: 382$344 
8.516:479$899 

18.215:134$168 
12.403:601$249 
21.214:841$260 
20.254:2421800 
7.470:053$122 
4.802:054$547 
2.288:114a665 

110.936:904$054 

PcrsoMzuferniÉo 
zw3i hübseh mõblierte Zim- 
mer vom S. Juli ab, ein rosses 
fdr 1—2 Herren passend. Ave- 
n da Brigadeiro Luiz Antonio 
N. 16-A, in nãchster Nâhedei 
Stadt, S. Paulo. 8655 

Hiesige Kreditoren in laufender 
Eechnung 

Depositen auf feste Termine und 
mit Kündigung* 

Verpfândete Weclisel und Wert- 
papiere, deponierte Wertpapiere, 
Inkasso-Wechsel 

Auswártige Kreditoren, Zentrale, 
Filialen und Korrespondenten 

Diverse Konten 

12.062:785S660 

10.231:351$065 

72.087:819$477 

13.098:894$830 
3.456:0531022 

110.936:904$054 
São Paulo, dem 4. Juli 1914. 

Die Direktion: 
gez. Maltliiesen — Carl 

nu 

Deutscher Rindergarten laternat für Madcben 
Früher Rua Marquez de Ytú N 5 , 

jetzt itna C«iii»iolaçã><> 38 

Wiederbeginn des Unterrichts am Miitwoch, den 15. Juli 
1913. Anmeldungen w. rden vom 8. Juli ab zw schen 12 und 
4 Uhr entgegengenommen. 3502 

Leitung: Frau Helene Stegner-Ahlfeld. 

Für den Winter 

Das grõsste und reichste Sortiment in gewirkten 
wollenen Artikeln tür Daraen und Kindern zu 
— ermãssigten Preisen findet man in der 

Rua de S. Benio 86 - Telephon 853 

Gasa Guerra 

Dr. 11. OsiaF le Gífvíii 
von Europa zurückgekehrt, 
woer Speziaistudien inDeutsch- 
land, Prankreich, England, Iti- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professor en Elii- 
licl),Widal,Posner,Unna,Wech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
Hyphilis (iX'6 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- u. Harn- 
krankhe;t"n, Heilt Verengun- 
gen der Hsrnrõhre ohne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Goimorhoe, Blasenyntcreuch- 
ungen u. s. w. Malari», Be- 
riberi. Elektrischf Behand- 
lung von õrtlicher Anâsthesie. 
El"ktrische B&der nach Dr 
Sennée. Kleine Chirutgie, ^ a- 
diumtherapie usw. Laborato- 
rium : Wa-sermannscne Reak- 
tion, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutscti, franzõsisch, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio, II Stock, Zimioer 
17 und 18. Spreohstunden von 
2-6 Uhr. Wohnung : Kua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rioiip 
Janeiro. 3400 

isf wieAfiff^ 

Empreza Thealer S. José. Di- 
rektion: J. Gonçalves. 

Grosse italienische Gesellschaft 
komiscKer Onern, Operetten 

und Feérien des 
Cav. Ettoro Vitale 

Hente! Hente 
Heute Montag, den 6. Juli 

Die idn Fran 
Operette in 3 Aktén. Musik 

von Jean Giibert 
Mittwoch, den 8. Juli: Benefiz 
für die Primadonna ElenaBay 

0!e Heiler 
Musik von Bouis Ganne. 

Orchester von 27 Musikern 
vom Centro musical de S.Paulo 
Frizas ' 30$00í) 
Camarotes • 25S000 
Siülile f$000 
Amphitheater . . , 3$000 
Balkon 2|000 
Galerie ...... líOon 

Zimmer 
In besserem Faniihenhau=e ist 
ein Zimmer an alleinste- 
henden Herrn zu vermieten 
Rua Major Serto io 79. H.paulo 

für die Küche und Híiisarbeit 
gesiicht. Rua Sia. Cruz 45, 
Consolsção) H. Paulo. 

Preis 6:500$000 
Gutgeliende und neueingc- 
richtete Bâckerei mit schõnem 
Haus und Grundstück um- 
standehalber billig zu ver 
'■ aufen. (Ausserhalb S. Paulo) 
Niiheres Rua João Tneo- 
doj a 94. 36?4 

Zll 
ein íein môbliertes Zimmer 
mit Bad, Licht u w. an an- 
stãndigen Herrn im Zentrum 
der Stadt. Rua 7 de 
Abril 10, S Paulo 3681 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-flrbeiten 
Stützâhne, Kronen, Mântel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

Haus 
mit al em modernen Komfort, 
ei kirischem Licht, Bad, Gas- 
ofen, Besuchs- und Speise- 
saal, 2 Schlafzimmern, Küche, 
Mádchenzimm<)r und kleinem 
Hot an kleine reinliche Familie 
iu vermieten. Monatliche 
Miete 1201000, Bürge verlangt 
Zu besehen in der Rua Bueno 
de Andrade 50, nahe der 
Travessa Tamandaré, 8. Paulo 

Dr. H. Rüttimann 
flrzt und Fraucnarzt 

Gcburtshille imd Chirurgie. Mil 
langjShriger Praxis in Zürich, 

Haniburg und Berlin. 
Consulloriuni; Casa Mappin 
Kua 15 de Novembro Nr 26, S. 
f-aulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

EíD ihllp HIer 
für fine Polster-Mõbel-Gfstell- 
Fabrik ais Sozius gesucht, 
Gefâllipe Offerten unier H.L. 
an die Expedition des Blattes, 
S. Paulo, erbeten. 3669 

Dr. Gesar Diogo 
Hainanalyse, Untersuchunge 
vou Speictielauswurf. Chemi- 
sche Berechnungen. Klinische 
Mikio.skopie und Hóro-Diag- 
ii'.si'l< der Syphilis. Rua da 
(^11 I ilíi 1.5. fio d" Janeiro 

r, 

sein pincenez richtig = 
^ angepajit zu haben. 

Es ist zwecklos, Ülaser zu haben, 
wenn sie nichi richtig sitzen, 

Fachmãnnische Bedienuny bei 

F. MIRÂNDA & Co. 
Rua Sete de Setembro No 38 
3214 Rio de Janeiro. 

eíita 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland 
und Rio de Janeiro. 

Rua Livre Nr. 2, S. Paulo 

Siellungsgesucl) 
Für einen krãfiigen 16jãh- 
rigeh Ju- gen, d r Lust hat, 
dasSchlcsserhand^erk grii dl 
zu 1 rlernen, wird p" ssend" 
Siellnng gesuoht. Gefallig 
Offert'n unter „Schlosser„ 
an die Expedition ds. Blattes 
S, Pau'o, erbeien. íí68í 

Wer einen Geldschrank zu 
kaufen beabsinltigt, der 
ver.'-Sun. e nicht, das De- 
pot dsr Ge dschrãnke NAS- 
CIMENTO zu besuchen, 
wo man solche in all^n 
Grõs-en, ein- und dopp 1- 
tiirig, ausgestellt íindft. 
Die Kassen siiid garni- 
tiert feuer- und einbruch' - 

sicer. 

ohne Kinder, sucht die Ver- 
waltung bezw. Instandhaltung 
eines Haus-es zu übernehmen 
oder soiistige Besciiâftigung. 
Gefállige Offerten unter G. 
120 aa die Expedition des 
BI tíe-i, S. Paulo. 367ii 

Dr. Sênior 
flmerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch 

Miei. 
mõglicnst^ine àliere Person, 
gesucht iiir den H. ushalt 
von 2 Miinnern. Gefilliges 
Ar.gebot unter L. M. a ' die 
Exp.-dition ditses Blatles, 
■São Paulo. 3fi7L' 

. II es 
(Insliiuto Gymnecol' gico) 

von Dr. M. Oliveira 
Frauenarzt, Geburtslielfer 
u. Oi eraieur. Eigenes Kur- 
varfahren der Blenorrlicegie. 
Anwei dung von fi06, 914, 
Thure-Brandt-Massage usw. 
.Sprechstunden von 1—5 Uhr 
naohmittags. Av Passos 98, 
I. Etage. - Rio de Janeiro 

Dr. 

Zahnarzt 

Álvaro Moraes 

Pr' moviert durch die me- 
dizinisclie Fakult it in Rio, 
mit 10-jâhriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzíihlungen, Setzt 
ZShne ohne Platien ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5$ 
an, Goldkronen von 2.')$ an, 
Stiftzãhna von 20$ an. Ge- 
bisse 5$ per Zahn. Aus- 
besserungen 10$. Zahrizie- 
hen grátis. Andere Arbeit"n 
werden zn billigen Preisen 
auugeführt; das angewen 
deteMaterialist priuiaWare 
Patienten werden besucht. 
Besuohsstunden (KonsuUa- 
tionen) von 8 Uhr früh b^s 

9 Uhr abends. 3061 

Libero Badaró No 103 

Alam; Barão do Limeira 33 
ist jetzt Rua Aurora 83. Es 
sind ein grosses Vorderzim- 
mer, sowie mehrere freundli- 
che, luftige mõblierte Ziuim r 
mit odertohne Pension zu ver 
mieten. 3675 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitâts-Klinili 
geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. 

Rua Guarany No. 26 (Luz) 
S. Paulo. Telephon 107 

in allen einfachen und m ■- 
dernen Arbeiten bewandert, 
wünscht sicti zu verândern. 
Gefâllige Offerten unter „Ak- 
zidenz" an die Expedition 
des Blattes, 8. Paulo. 3666 

(deutsehe Üeberseeisehe Bank) 
Kapital Mark 30.000.000,— 
fíeservefonds ca. „ 9.500.000,— 

Moiiatshiiaiiz der Filialo iu Síío Paulo elii 
schlesslích dor Filialo ín Santos 

por 30. Jiiul 1914 

ACTIVA 
Diskontierte Wechsel 2.093: 631^80-) 
Iiikassowechsel 6.158:0í)8-?96(l 
Weclisel uiid sonstijic kautioiiierte 

Werte 2.329:264S65-J 
Kontokorreiit 2.038:696S59( 
Inkassokorres]>oiHk'utx*ii 1.054:110§07í1 
Depots 1.224:962S20(Í 
K0iTes])0ii(leuteii iiii Auslaud 943:8õOS81( 
Kasse 3.768:007S89C 
Staniniliaus, Filialen uiul Ageiituren 494:284$26C 
Verschiedene Konten 196:9588096 

20.301:865S34a 
PASSIVA 

Koiitokorrent 2.526:349§62C 
Depositen auf Kündigung- 1.233: 291$94rt 
Stainmliaus, Filialen und Agentureii 4.285: 728S93(f 
KoiTespondenten in Hrasilien und 

im Ausland 1.261: 6ÜlS26(j 
Depots und Kautionen 3.554: 226S85h 
Iiidossanten von Inkassowechseln 7.188: OllSOli 
Verschiedene Konten 252:655S73J 

20.301:865í!34íj 
S. E. & O. 

Gezeichnet 
Banco Allemão Transatlanticc 

Moeser, Contador pp. Spremberg Sommer 

GEGRliNDET 1B7B 
Neue Senduug von: 

Frische Salzgurken 
Neues Sauerkraut 
Gerãucherter Lachs 
Krguter Anchovis 
Strasbourg 
Gânseleber -Pasteten 
Bratwurst mit Hauerkraut 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Dr. Marrey Júnior 
Advogado 

— Rua S. Rento 21, — 
Rua Vergueiro 368 -S . Paulo 

Ein erfahrener, erstklassi^er Fachmani 
sucht zur Gründung eines Itonboii- Koii-j 
íitüren- und i^chokoladeii^escharte^ 
mit Fabrikationsbeirieb einen Kom| 
pagnon mit Kapitaleinlage Gefâllige Offerter 
unter „Konfitüren'' an die Expedition des Blatteí 
in S. Paulo erbeten. 3608 

ZU verkaufen gute Glassachen, Ess| 

geschirr, Kaffeegeschirr, Wasch- 

garnitur und Küchensachen etc 

Vormittags zu besichtigen. — Ru< 

Vise. Rio Branco 10. S. Paulo. 

Ein grò-seres 

Stück Land, 
für Gemüsegarten passend, 
ist in der R^a Paraizo bilhg 
zu vermieten. Zu erfragen 
in Galeria Crystall, Haal 2', 
(unten), S, Paulo. 3484 

41 
São Paulo. 

kònnen noch an einem 
sehr guten Frühstiicks- 
und Mittagstisch teil- 
nehrhen. 
Rua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

Wep UFeise 
meiner Familie verkiufe l och 
Titch- und Bettwüsche, Nâh- 
maschine, Haushaliungsgegen- 
stânde usw. Travessa dos 
Carmelitos 7-B, nahe d^s 
grossen Marktes- S raulo3680 

Zwci tüchtige, fesche 

Kellnerinnsn 
die der portutriesischen Spra- 
che mâchtig sind. für ^ acht 
restaurant per sofort gesucht. 
Vorzustellen in Sant< s. Praça 
dos And adas 21, Sobr. 3657 

Deutsche Frau 
sucht Wasche zum Waschen 
und Plátten. Run Arujá 16 
Villa Marianna) S. Paulo. 3650 

ScHõner Saal 
zu vermieten mit allen Be- 
qnemlichkeiten an einzelne 
Person. Rua 8to. Antonio 44. 
8. Paulo. 3663 

zn vermi 
in einem reuen Hause Saal 
und Schlaizimmer, elektr i- 
sches Licht und Bad vor- 
handen. Avenida Angélica 
No. 371, São Paulo. 3660 

Hotel d'Oeste 
72 e 75 Rua Boa Vista 

S. Paulo 2027 

bchõner Saal 
an eine oder zwei Personen 
b llig zu vermieten. Rua dos 
Gusmões tí3, S. Paulo. 3625 

J. 1. de Cais Filo 
Zolldespachos 

S. PAULO, R'iaJiií;é Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 249f> 

IsciieF, jinier 
noch in Hunnover, sucht 
Siehe in Bra-ihen. Nãheres 
bei Herin Rogério, Rua 1. de 
Mnrço 121, Rio do Jan'iro, 36G4 

Eiti Mi)IIII. 
38 Jahre alt, gut situieit, mit 
kleinem Kapital, wür.s?ht 
Bekanntschaft mit Fr- ulein 
oder Witwe, nicht über 30 
Jahre, mit etwas Verniõgen 
bevorzugt, zwecks spãterer 
Heirat. Get'llígij Offerten mit 
PhotoRiaphie unter G L an 
aie Expedition dieses Blattes, 
S. Paulo ei beter.. 3702 

Für ei;i0 Artisten-1'< nsion 
wird eine Paine in geseizt^n 
Ja.ir» n verlangt, die m-rtauie 
sisch spricht und schreibt m. 
auch nocheiner ar.deren Spra- 
che mâchtig ist. Zu erfragen 
in dar Royal Kension Rua Mar- 
tim AffonS'1 89, Santos. 3693 

rO. 
ToHos&Pu-ch, Sàge- 
müller und Holzexpor- 
teur in Can-tro, Staai 
Paraná, teilen ihrer ge- 
ehrten Kundschaft und 
ihren Freúnden mit. üass 
sie Herrn F. GOMES, 
Rua Direita 35, S. Paulo 
zu ihrem Vertreter für 
den Staat S. Paulo er- 
nannt haben. 
ofisB Junl 1914 

Lina Grassmann 

Wiliy Henschel 
V e r 1 o b t e 

Sa to Amaro im.Juli. 

f. 
weltser Chilfon - U-berwurl 
Gr. 44, zu verkaufen. Rui 
General C>uto de Magal 
I ães 13, 8. Paulo i69l 

Kélir gesim 
Ein orrtentlicber Kellnsr (ni 
Uerofskellner) wird ,,°such| 
Hotel Forster, Rua »riga| 
deiro Tobias 23, 6. Paulo, 37C 

te Ktt 
für Pensio'1 gesucht. Zu e| 
fragen in der Exp ds. BI., 
Paulo. 369 

ein 
(mõbliert od. unmõbliert) al 
k'eine Familie. Náheres Rui 
Amador Bueno 12. Teleiiho| 
3021, B. Paulo. 368 

eine Cmieira 
mit guten Referenzen in der 
Rua I I de Maio 323, am La go 
do Paraiz", S. Paulo. ^688 

mit Holzwolle, Gast.adeofen 
billig zu verkaufen. llua Dn- 
quf de Caxias 8, S.P -ulo. 3687 

mit oder ohne Mõbel Badd 
gelegenheit u. elektr. Lichi 
an anstandige Herren billig zj 
vermieten. Kua Verguoiio 7Í 
Sobr. 8. Paulo. 369; 

Hotel Albioi 

Rua Brigadeiro Tobias 89 
in der Nahe der Bahnnõfe 

empfiehlt sich dem reisendei] 
Publikum. - Alie Bequer 
lichueiten für Famdien voi] 
handen. VorzügUelie Küch 
und Getrânke. — Gute BediJ 
nung zu m ssigen Preisel 

Geneigtem |Zuspiuoh hâl 
sich bestcnsempf derinhabel 

Jo é Schnebeer^er 

Einst und jetz.t. 

früher verunglückt einer AVar 
Und der Fali kani z.ur Sprache cjann, 
So IVagte zuerst wohl jeder: 
Was war von Beruf der Mann? 

Bricht heute jeniand Arin' und Beine, 
Und es lenkt sicli darauf das Wort, 
So fragen xweifellos alie: 
Was trieb er für einen Sport? 

sierer, der auf dem Rücken ein kleines Fáfichen und taglich zu einer Quelle Msclies AVassor schopfen 
mel„«-eBech.rt™g„uddazu_„„chd„e.nicM_z,,:veM 

Tie- I wie dic frwálnitcn BeispÍL'l!! bi'weisen, in 
war 

. le man in Mim reieii wim. 

Ein Oberst, der lange .Jahre in Marokkb gelebt. 
liat, erzahlt nun in der „Opinion" von den Nebendin- 
gen, die er vor und wáhrerid der Okkuijation des Kai- 
serreiches durch di© Fi*anzosen konstatieren konnte. 
Die groBien Ereignisse werden von der offiziellen Be- 
1'ichterstattung ausposaunt - die Heldentaten der Ge- 
nerale und auch die riesigen "Vermõgeusansammlun 
gen mancher GroCiunternelinier. Der Obersbt Sey 
naud will in beiden Beziehungen die kleineii Leute ins 
^lugo fassen, den táglichen Heroismus der Soldaten, 
und auch zeigen, wie der Kj-üiner, der Hausierer, der 
Mann des kleinsteii Handels in kuraer Zeit Vermogen 
erwirbt. Auf einem dor Mársclie seines Regiments, das 
sich von ]\Ielilla nacli Selouan begab, erregte ein Hau- 

scliweren Rucksack, seino Aufmorksamkeit. Es 
ein Spanier, Biartolomeo Orbea, der mit dem llegiment 
tapfer mitmarscliierte, j,"\Vasser! Wasser!"' schrie, 
ohne sich lange aufzuhalten, den Soldaten, die dar- 
nach verlangten, ein Glas frischen Ti assers, das mit 
einigen Tropfen Ziti-on© angemischt worden war, 
reichte. Machte man halt, so nahm Orbea aus séi- 
nem Sack, der unerschõpflicli schien wie dei' Hut eines 
Zauberkünstlers, Erfrischungsbonbons, die er zu vier 
Stück für einen Sou gekauft hatt© urid zu einem Sou 
das Stück abgaib. "Dabei erwies er den Soldaten tausend 
kleine Dienste., übernahm ihre Briefe zur Weiterbe- 
fõrderung und fütote alies exakt aus. Eine Monate 
spâter fand der Oberst Orbea wieder, er war Gastwirt 
in Selouan geworden, lieferte Fleisch, Brot und Ge- 
müse für eine Abteilung von 10.000 Soldaten urid be- 
saB( 500 Hektar Boden, gerade dort, wo sich die Stadt 
erweitern muBte. Alie diese Bodenerwerbungen hatten 
mehrere hundert Mark gekostet; nach einigen wei- 
teren IMonaten konnte man sagen, dafi Orbea ein sehr, 
sehr reicher Mann geiworden sei. Noçh heute kann ei" 
nicht lesen. Er war vor vier Jahren rnit zwanzig Fíran- 
ken in der Tasche in Alelilla gelandet. In Casablanca, 
kannte der Oberst einen Mann, der ais einziges Ka- 
pital bei séiner Ankunft in Marokko einen "Schlaucb 

nur 75 Centimes i^ostete, Ivonnte er bald zwei 
und schlieBilicli ein Maultier kaufen. Mit dieson 

aus Ziegenliaut bessen hatte. Damit ging er zweima] 

ren ging er noch immer Wasser schopfen; abei- das 
braclite ilim jetzt 48 Franken im Tag ein, und da der 
Mann auch weiterhin sparsam lebt, so ist es leiclitaus- 
zurechnen, welches Vermogen er in einigen .Jaliren 
erspart imd in Unternehmimgen aiigelagt haben wird 
Der Verkauf von schlechtem Branntwein tríigt aber 
noch mehr ein ais der von Wasser. Im .Januar 1909 
kauft ein Algier l>ei einem Kramer 20 Flaschen 
Schnaps und mit Brettern, die er sicli zusammen- 
suclit, errichtet er sicli einen kleinen Laden. Im De- 
zember 1912 besitzt er ein elogant eingerichtetes Of- 
fiziersrestaurant, vier Baracken mit 50 Zimmern, de- 
ren jedes um "6 Franken taglich vermietet wird. Diese 
„Hotels" allein tragen ihm 300 Franken taglich, aber 
dabei hat er noch immer seinen Schnapshandel, der 
eintrágliclier "ist ais alies andere .Entsyrechend dem 
Verdienst dieser „Unternehnier" ist die Lebensfüh- 
rung der Em-opáer; es sind besonders die Mieten 
selir teuer. Ein europaischer Maurer erhált etwa Io 
Franken taglich, aber davon muB er acht ausgeben. 
Ein Friseur benotigt 6000 Franken, um ein von Euro- 
pâern besuchtes Geschãfr mieten zu kõnnen. Ein fran- 
zõsisclier Kramer zahlt 8000 Fi^an jãlii'lich an Miete 
seines Geschâftes. Die vielen tausend Abenteuror, die 

l^Ionaten sehr reicli wrrd. n. Wi'nn man es zostand 
bringt, der europüiselien, noch so primitiven 1 
oensweise ganz zvi entsagv n. Diese kostet viermai S! 
viel wie in Europa. Am nieisten verdienen aber di 
die Grundstücksj.ekulanten, die etwas Glück liaBei 
Ein Hotelier, der aus"-Algier kain. um in .Marokk 
ein Hotel zu bauen, inuBto hundert Frank füi _ de 
Quadratmtev zahlen. Eine euroiniisclie Villa, die 25.00| 
Fianken gekostet liatte,«kanii leiciit um 10.000 Fiai 
ken jiihrlich vermietet werden. Das schmutzigste ar^ 
bische Haus, aus vier Zimmern bestehend, tWigt 3.õ| 
bis 400 Franken inpnatheh ein. Ebenso ist es mit alie 
ivaulleuten, die für den Bedarí der Landwirtscha 
liefern. Ein Kind, das in Fez 300 Franken gekosti 
hat, kann im Innern des Landes leicht um 600 Frar 
ken verkauft wei-den. Für die Aktivitat und den Untei] 
nelmumgsgeist ist also in Marokko ein weites l-el 
- wenn man wirklieli am wirtscliafrliclien Au!, 
scliwung des Landes mithelfen will iu irg^endeii 
nocli so kleinen Kreise und nicht bloB reicli werde 
will, ohne etwas zu leisten. Die ganz kleinen Leuttj 
liaben da vielleicht noch mehr Aussicliteu ais d" 
groBen. 

00 — 
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Rua 15 de Novembro N. o ^ Telefone 258 = S. PAULO 

Wegen bevorstehenden ümzugs 

Inventar- nnd Rânmnngs-AnsYerkauf 

Hcmdenzephir 

Knabendrill 

Waschstofle 

Hemdentuch 

Hand- und Badetücher 

Bett- und Schlafdecken 

Tischdecken 

Gardinen, Brise-Bise 

Kleiderstoffe in 

Seide 

■ Wolle 

Baumwolle 

Grosser Posten 

in 

Resten 

Pelzboas 

Kinderkleider 

Blusen 

Strümpfe 

Handschuhe 

Schürzen 

Fâcher. Taschentücher 

Spitzen, Besâtze 

Auf alie nlcht reduzierten Waren gewãhren wir einen Rabatt von 

IO 

Verkauf nur gegen Baar 1 Gfinstige Gelegenhelt. 

iliafi3iiaiiaiiaiianiHianiai5HEiiani5iiaiiaiiBiiiãiBiEigii§giigiiigiÉ 0 

leili & Co. 
puccessores de Carraresi 6i Co. 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio de ]aneiro :: 

Dr, Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Sâo Paulo 
^ Sprechstunden 8—5 Uhr — 

iiii' 

ler Dampfer 

lil 
Nâcfisie Abfalirien naoh Europa: 

oluinbia 22. Juli 
Laura 29. Juli 
Eugenia 19. August 

Nâchste Abfahrten nach La Plata: 
Eugenia 1. August 
Alice 12. August 

Der Dampfer 

Francesca 

von Santos reht am 8 Juli 
fach 
íío, Las Palmas, Almeiia, 
Beapel, Patras und Tne-t. 

Laura 

gclit am lõ. Juli von Santos 
nacii 
Montevideo und Buenos Aires 

Passagepreis .S. Klasse 48$ 
u. 5 Prozent Regierungssteuer 

Fahrpreis 3. Klasse nach Las Palmas, Almeria und 
lest 105$, nach Neapel und Patras 200 Franken 

nd 5 Prozent Regierungssteuer. 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen ele- 

ante, ikomfortable Kabinen für Passagiere 1. und 
lüasse, auch für Passagiere 3. Klasse ist in libe- 

alster Weise gesorgt. Gerâumige Speisesâle und mo- 
erne Waschrâume sind vorhanden. Wegen weiterer 
formationen wende nian sich an die Agenten 

Hombaner ét Comp. 
ua Visconde da inhaúma 84 Rua Augusto Bevero 7 

RIO DE JANEmO ^ SANTOS 
{ordano & Co., Largo do Thesouro i S.Paulo 

Zu vermieten 
zwei Zimmer miv oder olme 
Mõbel in besserf mHause. Rua 

gusta 271, 8, Paulo. 3648 

HaniburglliiieHbLinif 

179 Dampfer mit über l.OOO.OOO 
Tonnen. 3340 

Nãchste Abfahrten von Santos 
Valesia 5. August 
Hohenstaufen 19. August 
Habsburg 16. Septeraber 

Der Doppelsohraubendampfer 

Kapit&n S. Kraufe 
erwartet vom Rio da Prata, 
geht am 12. Juli von Santos 
naeh 

Rio, Bahia, Lissabon, 
Vigo, Soutliampion, 

Boulogne s/M und 
Hamburg 

Keise nach Europa in 11 u 
12 Tage. 

Drahtlose Telegraphie zur 
Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Gene- 
ral-Agenten für Brasilien: 
Theodor Will« & Co. 
S. Paulo: Largo Ouvidor 2. 
Santos: Rua S. Antonio 54—56 
Rio: Avenida Hio Bianpo 79 

. ti El 

Bijou-Tlieater 

Heute Hente 

4 neue und interes- 

sante Líchtspiele, ern- 

sten und heiteren In 

halts. 

Iris-The?ter 

Heute Hente 

Dí^r Crpílipnkfp 
Komisebes í iohtspieL Haupt- 

figur Max Linder 

Eino Ttnifelsulir 

Naturfilm 

Pelzwaren 

Soeben eingetroffen: Grosses 

Sortiment von Pelzboas und 

Pelzbesatz, welcher per Meter 

zum Garnieren von Kleiden ver- 

kauft wird. Verschiedene Breiten 

und Qualitàten, Billige Preise. 

sjentose MeSMeleptaSSa-S. Paulo 

Casa Guerra 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
ehemeiliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitãts-flugenkli- 
nik 2U Wien, mit langjahriger 
Praxis in den Klin^en von 

Wien, Berlin u. I andon. 
Sprechstunden 12V«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnun( 
Rua Boa Vista 31, S. 

sucht Stellung zu Kindern od 
für fíausarbeit. Hieroderaus- 
wãrts. Gefl. Offerten unler 
E. P. an die Exp. ds. Bl. São 
P au. 

Notei RIO Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua ftcre 26 
(an der /Ivenida und deni 
Ànlegeplatz der Dampler) 
Deulsches Familien - Hotel 
— Mâssige Preise. — 

iOinlk 
für Ohren-, Nasen-und 
s Hals-Krankheiten :: 

Dr. Henrique Lintfenlierg 
Spezialist 

írüher flssisfent an der Klinik 
von Prol. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11. S Paulo. 

íOr Pension gesucht. Rua 
Quitanda 8, Sobrado, S. 
Paulo. 3R76 

Zahnarzt 

de Souia ta 
(Tana, 150 — Rio Rua Uruguayi 

8—11 und 14—17 Uhr, 
Spricht deutsch. 

Mit 10-jâhriger Praxis, promo- 
viert durch die medizinische 
Fakultât in Rio. Operationssaal 
elektrisch eingericlitet mit den 
modernsten flpparaten. Gross- 
te Hygiene. Erstklas.<;ige i\r- 
beit, bei niederem Honorar 

auch auf Ratenzahlungen. 
Munduntersuchung nebst Ko- 

stenanschlag grátis. 

AromaUí ohM 

Eisen- Elixir 
filizir do ferro aromatísado 
f: glycero phosphatado h 
NerTenstãrkend, wohlschmek- 
kend, leicht verdaulich nnd 
TOB ãberrasohendem Erfolg, 
Heilt Blutarmut und deren Foi. 
gen in knrzer Zeit. Glas SSOOO 

Pharmacia da Lm 
Rna Ouqae de Oazias 17, 

Sio PBtiT-. 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - L Stock, 

Sâo Paulo 

Pension flmiirante 
Tijuca 

Rua Conde de Bomfim 1331 
Tíjuca. Telephon 567, ViUa 
Specícll íür Familien eingerich- 

2257 

Dr.]. Garcia Braga 
iWedizuische Klinik und Ge- 
burtshiife. Lange Praxis in den 
Krankenhãusern in Berlin, Pa- 
ris und Rio de Janeiro, Áerzt- 
liches Kabinett und Wohnung 

Rua da Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 Uhr. 

Teleph. 1739. 

:.5.D.G. H.S.D.G. 

Haffilmrg SMafflerikaüisclis Dampfscliifilirts-liesellscliá 
["asBagier- und Fraobt-DienBt 

í)sr l)«tmpfer 

Rio Fardo 
Kapitan : J. I b n e n 

keht am 7. Juli von Santos 
lach I 
lio de Janeiro, Bahia, 

Madeira, Lissabon, Leixões 
Boulogne s/M 

und Hamburg. 

wSohHte Abfahrten uach 
Europa: 

?etropolis 
l^antos 
3ap Roca 
Cl j I ca 
jordoba 

15. Juli 
22. Juli 
29. Juli 

12. August 
26, August 

Sohnelldienst zwlschen Europa 
Brasilien nnd dem La Plata. 
Ücr Dampi.v 

Cap Ortegal 
KapitSn J. Krõger 

21. Juli von Santos am tçelit 
uach 
Rio, 

' Vigo. 
fcouUiaiíitJiur. Boulogne e/m 

und Hamouru 
Nãchste Abfahrten naon 

Euripa: 
CapT afalgar 16. Augustv Ri. 
Cap VMino August '/.Santos 
C jp Armi a .HO. August v Santos 
Cap iíMnistftrreG.■ ept.v.Santos 

Passagepreis : 
3. K.las£0!i.Lissabon|JQ®|JU^ 

Sohnelldienst zwisohen Europa 
Brasilien und dem La Plata 

Der Dampíer 

Cap Blanco 
Kapitãn F. Sachse 

gehr am 20. Juli von Santos 
nach 

Montevideo uud 
Buenos Aires 

PasBagepreis III. Klasse 
5($400 inklusive Regierungs- 
8:euer 

Nãchste Abfahrten iiaoh Rio 
da Prata i 

Cap Trafalgar 29. Juli v. Rio 
Cap Vilano 9. August v. San os 
Cap Arcona 15. a ugust v.'<autos 
CapPini3teire2l Aug. v. Santos 
Cap Ortegal 7. Sept. v. Santos 

Leixõos u. Hamburg 
ijikl. Regierungssteuer, 

Die Cap-Dampíer haben d.Hi.tlo.sH Tpíegraphie an Bord zur Verfügung der Passagiere 
Alie Dampfer dleser Gef.eUso.iift biud mit deu modernsten Einriohtungen versehen 

nd bleten desiialb den Passngiei en I und 3. Klasse den denkbar grõsstea Komfort. — 
lese Dampíer haben jrzt an Boi d ebenso wie portugiesisohen Koob und Aufwârter und 

lei eflmtlictien Klassen ist der ; i Ci.Ncin im Fahrpreis mit eingeschlossen bib Portugal. 
WeKen Frachtcu, Paseastu litii isünsti;:esi intoruiaiionen v/ende man sich an die Agemer: 
} ^ i_l Kl Kl Jt' i TPl Rua Frei Gaspar N. 12, SANTOS., sobr. 

IM w I wlM oi wO > L. I L/i Riio Alvares Penteado 21, S. Paulo, sob. 

Companhia Nacional âe 

Navegação Costeira 

Wõchentlicher Passagierdiensi 
zwischen Rio de Janeiro und 
t^orto Alegre, anlaufend die 
Hâfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis. Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itatinga 

geht am 9. Juli von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampftir haben aus- 
gezeichnete Râumliohkeiten 
für Passagiere,ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendern und Empfãnt 
gern der durch ihre Schifíe 
iransportiertea Gütern be- 
içannt, dass die letzteren id 
Rio an dem Armazém Nr. 
kostenloa empfangen undabe- 
(jellefert weri^iu- N5h<?ro Aus- 
kunft 8. Paulo Rua Boa Vista 
N. 15, dantes Rua 15. Novem- 
bro 89, sobr. 

Nâchste Abfahrt. nach Europti 
Coburg 29. Juli 
Crefeld 12. Autíust 
Eisenach 26. August 

Der Dampfer 

Würzburg 
Kapitãn R. Dirks 

geht am 15. Juli von Santos 
nach 

io, Bahia, ■" 3678 
Pernambuco, 

Madeira, 
Leixões, 

Antwerpen 
und Bremen 

Passagepreis 3. Klasse nach 
den europâischen Hâfen 

110$3Ü0 
inklusive Regierungssteuer. 

Drahtlose Telegraphie an Bord 
Alie Dampfer dieser Gesell- 
schaft habtín Arztan Bord,eben- 
so portug. Koch u. Stewards. 

We.tero Auskuoft erteilen die 
Agentan 

Zerrenuer, Büluvr & Co. 
8. Paulo: RuadeSãoBento 81. 
"^autos: Rn « Sto. in tonio 3.*^ u.35 

flellD|ll||l!l HDfllStll 

— Stoc iholm Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 

erwartet von Buenos Aires 
am 19. Jutii, geht nach dem 
nõtigen Aufenthalt von San 
tos nach 
Rio de Janeiro, 

Christiania, 
Malmõ, Gothenburg 

und Stückholg 

Wegen Frachten, Billeteu 
und weiteren Informationen 
wende man sich an die Agen 
ten in 

Santos 3679 

^cliin idt, Trost & Ct». 

Rua de Santo Antonio N. 30. 

Der neue National - Dampfer 

ANNA 
imt zwei Schrauben und elek 
iriachar BeleuohtunK versehei 
geht am 10. Juli von Santr-s 
nach 

322 nach Paranaguá, 
S. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Diewr Dampfer besitzt vor- 
zügliohe Bâumlirhkeiten für 
PaRSAKÍare 1, und 3. Klafise. 

Debemimmt Fracht nacfc 
\utonlii» and Laguna. 

Auakünfte über Fahrprelí», 
Fracüi, Elnschiffuns! ate. er- 
teilen die Agentei in Rio 

tiuix Campos & Co. 
Rua Vliconde de Inhaúma 84 

Roke der Avenida Centrai 
in Santos 

Victor Breitlianpt & C. 
Rua Itororó N R 

Sgl HollãniiscliBr Lloyi 

Koninklijke Holiandsche LIoyd 
Der Schnalldampíer 3213 

geht am 7. Ju'i von Santos 
nach 

Rio, Lissabon, Leixões, 
Vigo, Boulogne s/m, 
Dover und Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra 
für die Reise nach Südamerika 
gebaut und mit modernsten 
sanitãren Einrichtuogen u. Be- 
quemlichkeiten für die Passa- 
giere versehen. Die meisten 
Kajüten sind für eine Person 
eingerichtet. Reise nach Eu- 
ropa in 13 Tagen. 

Passagepreis. dritter Klasse 
I10$300 inclusive Regierungs- 
steuer. 

S. PAULO: Rna 15 de No- 
vembro 2)5 — SANTOS : Praça 
Barão Rió Branco Nr, 15 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 líUneSp'^ 1 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 



8 LeiitsclK Zpitiiíiíf « Montíiff, b. Jiili 1914 

RCÍ RFGISTRaOA 

Isís-Vítaliii 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfriscijie füi 
íedcrmann. 

Hervorragendes Erfrischnngsgetrânk von hõohstem Wohlgesrtimaok, 
Hochkonzentrierter Extrakt, eenr aysgiebig, deshalb im Gebrauch billig 
Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio chimico 
Indayal, Est. Sta. Catharina. Zu haben inallen Apotheken|u. Droguer:en 
Gescliãftliche Auskünfte übqr ISIS-VITALIN durch 

Oa-irlosi ]Vf» 
S. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die crste Institution íür lebenslãngl. Rentenversicherung i. d. Vereinigt. Staaten v.Brasilien 

Depôt anl dem Bnndesschatzamt zor Garantie der Operationen 200:000$000 
5efttralbureau: 11600 Korrespondenten | Filiale 

Trav. da 8é (Elgenes Gebãude) II jjj aUen staaten Brasiliens Maurício 115, Sobr 
SÃO PAULO I :: zerstreut. :: | Ricde Janelro(Eigen.Gebâude 

Gezeichnetea Kapital 12.756:458$ :: ünverãusserliche Fonds 4.430:985$287. — Eingetragene 
Mitglieder bis 31. Juli 66.390. 

Pensionon: 
Kaese A: Bei einer monatlichen Zahlung 11 Kasse B: Bei einer monatlichen Zahlung 
von 1$500 erlangtman nacn 20 Jabren das von B$OOnerlangt man nach 10 Jahrcn das 
Eecht auf lebenslíngliche Pension 1| Recht auf lebenslãngliche Pension 

Statuten und Reglements grátis jedem der tie verlangt. 

Samen 

Sâmtliche Gemüse-, Blimien-, Gras- und 
Füttersbmen sowie Küchenkrâuter 

sind für die kommende Pflanzzeit frisch eingetroffen und 
auf Keimkraft erprobt 

Bestellungen erbitte unter Einsendung [des Betrages in 
„Vi<le Postal". 

Unter 5Í00G wird nicbt abgegcben. 

i^^raiiclsco IVemisz 

Caixa 307 8. PAULO 

r 

Rua Alvares Pent^adn 38-A n.38-B 
8. Paulo Telephon ,.MensagPÍro8^^ 

Ôchnellíte and richertte Ansftthrung tob 
Aoitrftgen, Benachrichngangen a. Znstellun- 
i;exi VOD kleinen Paketon (bis 25 Kilo), Ver- 
teilangvoD Einladuugôn, Prog:rammen, Rand- 
•cbreíbeiif Reklamczetteln etc. Mensageiros 
für Baile und Hochzeiten etc. — ít,pezial- 
8ektion íür Umrüge, Trrnsport n. Despachos. 
K&ssige Preise. Gaxantie fttr alie Arbeiten 

-L(3KD0N&^ 

LANCASHIRE 

.. 1 SM W&l 

„ „ W1,B 

1H. !,U 

•i INSÜRAHCECOHPANY 

Die London A Lanoashire PeuerTersioherungs-L 
Gesellsehaft übernimmt zu günstigen Bedingungenl 
Versicherungen auf Gebãude, Mõbel, Warenlager.l 
Fabriken eta 

Ageuten in Bid Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua de São Bentu No. 

i Hotel ei Pension Snisse 

I 

Inínaber João Meinrich 

empfiehlt sicb dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobiaa 1 SÂO PAULO Rua Brigadeiro Tobiaa 1 

Bekanntmachung. 

Die Direktion der Sanitãtsbehõrde maclit tueraurch 
bekannt, daO über die Anzeigepflicht bei dem Atif- 
treten ansteckender Krankheiten die folgenden Be- 
Btimmungeii in Kraft treten und zu tefolgen sind: 

Artikel 429. — Wenn irgendwo ein Fali einer an- 
Bteckenden Krankheit sich zeigen sollte, so ist der- 
selbe sofort zur Kenntnis der Sanitãtsbehõrde oder 
des Stadtprãfekten zu bringen, und zwar liegt die An- 
z.eigepflicht den folgenden Personen ob: 

] Den Haushaltungsvorstãnden, Leitem von indu- 
itriellen Etablissements, Fabriken, Werkstâtten, Schu- 
len oder Asylen, in welchen solch© Kranke sich be- 
finden. Femer sind zur Anzeige der Krankheit ver- 
pfiichtet: das Oberhaupt der Familie, der nãchste An- 
verwandte des Kranken, der mit ihm unter einem 
Dach wohnt, der Krankenpfleger oder jede andere 
Person, die Ihn begleitet, oder mit seiner Behand- 
lung beauftragt ist. Sind solche Personeu nicht vor- 
nanden, so ist der nâchste Nachbar zur Azizeige bei 
den oben genannten Behõrden verpflichtet, sobald er 
erfãhrt, daG die betreffende Krankheit eine anstek- 
kende ist oder auch nur mutmaSt, daB der Charak- 
ter deraelben ein ansteckender sein kõnnte. 

b) Dem Hauseigentümer oder denjenigen Personen, 
welche für das Grundstück, auf dem sich gemein- 
schaftliche Wohnungen befinden, verantwortlich sind. 

c) Dem Arzt, der zur Hilfeleistung zu einer von 
einer ansteckenden Krankheit befallenen Person ge- 
rufen wurde, auch in dem Faile, daG er die Behand- 
lung der Krankheit nicht übernimmt. Er hat trotz- 
dem die Pflicht, sofort der nâchsten Behõrde auf dem 
schnellsten Wege die Erklârung von dem Erscheinen 
eines oder mehrerer Fâlle einer ansteckenden Krank- 
heit, die er beobachtet oder gefunden hat, zugehen 
zu lassen. 

Artikel 432. Die Personen, die gegen diese Vor- 
^icliriften, die im obigen unter a) b} c) des Artikels 
429 angeführt sind, verstoBen, werden m;t Geldstra- 
fen in Hõhe von 50 bis 100 Milreis belegt. 

Artikei 436 Krankheiten, welche der Anzeigepflicht 
unterliegen ,sind die folgenden: 

1) Die Pocken. 
2) Das Scharlachfiebfir. 
3) Die Pest. 
4) Die Cholera. 
5) Das gelbo Fieber. 
6) Die Diphteritis. 
7) Ansteckiung der Neugeborenen durch Kindbett- 

fieber der Mutter oder das Auftreten von Augenkank- 
heiten bei denselben. 

8) Der Typhius, die typhõsen Fieber und ihre Ab- 
arten 

9) Die Lungenschwindsucht. 
10) Die eitrige Leprakrankheit. 
11) Das Sumpffieber. 
12) Die Ankilostomiasis. 
13) Die Geschwüre an den Augenliedern (Tracho- 

ma) und die eiterartigen Conjuctivite an den Augen. 
14) Der Keuchhusten, die Masern und die Paradite, 
wenn sie in Schulen, Asylen oder Gruppen^ohnungen 
sich zeigen. 

15) Die Entzündung der Hirnhaut oder der Rücken- 
markschleimháutchen, wenn sie epidemisch auftritt. 
(Auf be&onderen Vorschlag des General-Direktors des 
Sanitãt&dienstes von der Eegierung verordnet.) 

Artikel 491: Wenn es sich um einen Fali von Pok- 
kenkranikheit handelt, so wird die Behõrde die Vor- 
fecliriíten des Artikels 471a, b, c, e, in Anwendung 
bringen, da& heiBt, sie wird die Personen, die in An- 
steckungsherde selbst wohnen, ãrztlich überwajChen 
la&sen. Die ãrztliche Kontrolíe kann sich auch er- 
strecken, wenn es die Behõrde für notwendig hâlt, 
auf die in der Nâhe des Ansteckungsherdes oder in 
verdâchtigen Gegenden, wo man das Vorhandensein 
der Krankheit vermutet, wohnenden Personen oder auf 
solche, die erst kürzlich aus verseuchten Gegenden 
angekommen sind. 

Artikel 492: Die Sanitãtsbehõrde, der von der Èxi- 
stenz der Krankheit auf dem schnellsten AVege sofort 
Mitteilung zu machen ist, wird die Personen, welche 
sich in einem Ansteckungsherde aufgehalten haben, 
impfen oder wiederimpfen lassen. 

Artikel 493: Die Personen, welche die im vorlier- 
gehenden Artikel angcführten Schutzmittei für sich 
aicht in Anwendung bringen lassen wollen, werdej, 
an einem geeigneten Ort untergebracht uud daselbs,; 
14 Tage lang beobachtet, es sei denn, daü sie Beweise 
erbringen, dali sie in den letzten sechs Jahren mit 
Erfolg geimpft wurden. 

Artikel 494: Wenn der Verkehr in dem verseuch 
ten Hause oder Zimmer wieder freigegeben ist, so 
wird die Sanitãtsbehõrde den betreffenden Eigentü 
mer auffordern, das Zimmer, in welchem der EQ^anke 
lag oder das ganze Haus reinigen und wieder m den 
für die Gesundheit vorscluiftsmâlJigen Zustand setzen 
zu lassen, je nach dem die Umstânde es erfordern 

Artikel 495. — Wàhrend ihrer Besuche werden die 
Sanitatsinspektoren auf alie mõgliche Ai't das Impfen 
urd Wiederimpfen vornehmen und dabei genau nach 
den gesetzlichen Bestimmungen verfahren. 

São Paulo, den 9. Juli 1913. 

Dentech-SãdamcrikaDlsche Bank 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Míllíonen Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaflfhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank fOr Deutschland 

Filiale: Rio de Janeiro, Rua Candelaria No. 21 

Die Bank TergUtet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Koiito-Korrent. . 
auf Depositen auf 30 Tage .... 
auf Depositen auf 60 Tage .... 
auf Depositen auf 00 Tage 

.... 3 Prozent jfthrlich 

.... 37> Prozent jãhrlioh 

. ~. . . á Prozent jãhrlich 

.... 5 Prozent j&hrlich 

In „Conta Corrente" Limitada** (bis 50 Contos) á Prozent jftlirlioii 

Bekanntmacliaiig. 
Die Direktion des Ge- 

sundiieitsamtes teiit hier- 
iurch mit, daíJ in Auslüh- 
rtmg des Artikels 503 der 
In Kraft beíindlichen Vor- 
ischrlften das Bakteriolo- 
giscbe Instibut kòstenlos 
die UntersUchung desSpei- 
cbelaiuswurfs vornimmt, 
um die Diagnose auf 
Schwindsücht leichter und 
sicherer feststellen m 
kõnnen. Sowohl die Herren 
Aerzte, wie auch Privat- 
personen kõnnen die Zu- 
wendungen machen. 

São Paulo, den 24. Au- 
gUflt 1912. 

Der Sekretãr. 

i Herren-«^Damen-Schneiderei i 

Der Sekretãr 

) Joaquim K. Teixeira. 

274t = von F. NoTák   

Rua Santa Ephigenia N. 24 -• S. PAULO N 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Damen-Kostümen O 
nach englischen Moden, sowie Herrenanztigen etc O 

Ciiapelaria Aiitmã 

124, RÜA SANTA EPHIGENIA, 124 
eiapíiehlt íhr i oichhaliiges Lager in- und auslândischer 

Filz« niid Nirolilittte 
Schirme und Stõcke. :: Werkstclle für Extrasachen 

und Beparaturen 

iiiiimimmm 

JIiIIIiIíIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIíImIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIíIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiIIIiIiII 

I lUwlinson, Mttller & Co. f 

i RaumvvoU-Spinnerei CARIOBA Eiektrische Krafi- ^ 

I und -Weberei Villa Americana Zenirale ^ 

N Elektnsche AnLigen in den Distriktcn von Villa/Americana Niva N 
N Odessa, Rebouças, Cosmopolis ind Santa Barbara. Lieíerung von N 
N elektr. Kraft-zu günstigen Eedin ungen íür kleine ui-d grosse M 
N Industrien. E'ektr Motore und alies nõtige Material stets auf Lager. N 

iiiii miii 

Serviço Sanitario 

Kommission zur Unter- 
drückung und Heilung der 
Trachoma und anderen Au- 
genkrankheiten. 

In dem Kabinett dieser 
Kommission in der Braz, 
Rua Monsenhor Anacleto 
46, werden die oben ge- 
nannten Krankheiten tâg^ 
lich von 8 Uhr morgèns bis 
3 Uhr nachmitíags kosten- 
;0s behandelt. 

Façon mit guien Zu- 
taten lOr einen modera 
nen Herrenanzug bei 
erstklassiger Verarbei- 
tung und tadellosem Sitz 
Bitte, Schrciben ^ie eine 
Karte unter .,Deu'scher 
Schneider' an die Ex- 
pediiion des Blattes, 
S. Paulo. j662 

Rosa Bajec 
H e b a m m e, diplomicrt in 
Oesterreich und São Paulo mil 

iãhr. Praxis an der Materni- 
dade de Sâo Paulo. 

Rua dos Gusmôes 63 
Telephon 4600 

Maiil 
M&ntel, Kleid-ir, Blou-en, Hü- 
te, Weisfwasshe. Hausstands- 
gegenstande, werden zuiâus- 
serst biiligen Pre sen ausver- 
kauft. Alam. Barão de Limei- 
ra 16, s. Paulo. 8406 

Rio de Janeiro Caixa Postal 191 

Natitlose gewalfiste 

Mannesmanp-Stalil-Miiííeiirolire 

für Wasser- und (jasleitufigen 

Rohre muerbrechlich, auí 80 Ãtm. geprfll^ 
te Lãngi von ca. 7—12 Meíer, Gewicht naib 

BO grosB irie Gnssrohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage. 

Mannesmann-Stahlrobr-Hasten 
fflr Btromzuíflhrung und Belenohtung. 

fãlegrapheii'- nnd Telephonmasteu 

l\fannesmann-Siederoiire 

^lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre, Gewinderohrc 

^"í^Siineii-Leitimgsrohre, 

J. Salgado Pinha 

Rua Frei Gaspar 22 l\*l('plion 493 

    

einziger Verireter der deutschen Wurstlabrik von 
Ernesto Bischoíf. -2022 

Stcts reiches Lai^er aller Arteii Wiirslc. 

so\vit'| geraiiclierten 11. íícpokeKen FIpíscIi 

Butter - Maschineií 
für 

Butter-Fabrikatioíi 
System Alpha Lavai 

Sehr widerí-tandsfáhig 
Aus erstklassigem Matéria: 

Immer am Lager; Abrahmer uno* 
Stampfer aller SÍssse, Auspresstische. 
Waschvorrichtungen, Getriereinricli- 
tungen, Pasteurisierspparate, Gefâss 
für Milchtransport, Hydrometer,Ther 
mometer, Laktometer, graduierte Ge 
fãsse, Spatel und sonstiger Zubehõi 
für die Butterfabrikation nach ver 

vollkommensten Systemen. 
Import Ton Maschinen fãr 

Landwirtschaft und Industrie. 
Rohre für Wasser, Gas und Abfuhr 

Metalle und Werkzeuge 

Rua Theophilo Ottoni No. 77 
Rio de Janeiro 

Hopkins. Cansar & Hppkins. 

Serviço Sanitariol 

Die Direktion des Sa| 
nitáts-Dienstes macht be-l 
kannt, dafi in den oacli 
stehenden Apotheken di^ 
Impfung kostenlos vor] 
genommen wird: 

Pharmacia ítalo-Amerií 
cana — Rua Conselheii 
Ramalho Nr. 147. 

Pharmacia do Sul —1 
Rua S. Domingos Nr. 25j^ 

Pharmacia Vaz — Ru 
Santo Antonio Nr. 138-Aj 

Pharmacia Petraglia 
Largo da Memória Nr. 3| 

Pharmacia Santos 
Rua de S. Bento Nr. 66. 

Pharmacia Tipaldi 
Avenida Rangel Pestar 
Nr. 85. 

Pharmacia Oriente, FíJ 
liale — Avenida Range^ 
Pestana Nr. 229. 

Pharmacia Lango 
Rua Vergueiro Nr. 10. 

Pharmacia Oriente 
Rua Oriente Nr. 89. 

Pharmacia Modelo 
Rua da Gloria Nr. 82. 

Pharmacia da Fé 
Rua Victoria Nr. 164. 

Pharmacia Guayanazei^ 
— Largo dos Guayanaze 
Nr. 79. 

Pharmacia Benefi.oente 
dos Empregados da Lighti 
— Rua de S. Bento Nr. 22Í 

Pharmacia Cintra 
Rua da Consolação Nr. 446 

Pharmacia Tassara 
Rua das Palmeiras Nr. 89j 

Pharmacia Rosa — Rua 
da Consoioção Nr. 449. 

Pharmacia Estreila 
Rua Solon Nr. 75. 

Pharmacia Cosmopolita 
— Rua Silva Pinto Nr. 36J 

Pharmacia Sicula 
Rua Júlio Conceição NrJ 
64. 

Pharmacia Romana 
Rua Immigrantes Nr. 162j 

Pharmacia Paulista 
Rua de S. João Nr. 3601 

Pharmacia Moderna —1 
Rua Barra Funda Nr. 651 

Pharmacia Angélica - 
Rua Jaguaribe Nr. 130. 

Pharmaeia Santa Veril 
diana — Rua Veridiana 
Nr. 51. 

Pharmacia N. S. de 
Lourdes — Rua Major Ser-| 
torio. 

Pharmacia da Saúde 
Rua Duque de Caxias NrJ 
24. 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque do Caxias NrJ 
27. 

Pharmacia , Confiança 
Rua S. João Nr. 256j 

Pharmacia Lab. Paulistíj 
— Rua Guayanazes NrJ 
53. 
Pharmacia Villa Euarque 

— Rua Rego Freitas Nr.l 
58. 

Pharmacia Dr. Siqueira 
— Rua Lopes de Oliveiri 
Nr. 98. 
Pharmacia Santo Antonio 
— Rua Lopes Chaves Nr.l 
44. 
Pharmacia N. S. do Rosa-I 
rio — Rua Conselheiro Ra-I 
malho Nr. 93 

Pharmacia Castiglione 
— Rua Santa Ephiíjenia 
Nr. 46. 

Pharmacia Urbani — 
Rua do Theatro Nr. 1. 

Phai-macia Santa Maria 
— Rua Oriente Nr. 83. 

Pharmacia Cotaldi — 
Rua da "Moóca Nr. 363. 

Der Sekretãr 

Joaquim R. Teixeira 

Serviço Sanitario 

Die Direktion des Gro- 
sundheitsamtes macht be- 
kannt, daB im Desinfecto- 
rio Central, Rua Tenente 
Perma 63, Ratten gekauft 
werden. 

Der Sekretãr 
Joaquim R. Teixeira 
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